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Hervorragende Erfolge des Luftkampfes im April.
362 feindliche Flugzeuge und 29 Feſſelballone abgeſchoſſen. Abflauen

29der Kämpfe an der Aisne. Zunehmende Artillerietätigkeit in der
Champague. Abermals ea. 80000 Tonnen verſenkt.

Scheidemann und (Czernin.
Aus einer Kundgebung der öſterreichiſchen Regie

rung, die ſich für einen Frieden mit Rußland ohne
Annerionen erklärt, verſucht ein Teil der deutſchen
Preſſe Gegenſätze in der auswärtigen
Politik Deutſchlands und Sſterreichs
Zu konſtruieren und die deutſche Reichsregierung für
dieſe Unſtimmigkeiten zur Verantworkung zu ziehen.

Andererſeits wird wieder behauptet, daß die Er
klärung Czernins für Deutſchland bindend ſei. Der
„Vorwärts“ hält damit die Annerionsziele Deutſch
lands im Oſten für erledigt und ſchließt daraus, daß
Oſterreich- Ungarn damit auch ekwaigen deutſchen
Annexionsbeſtrebungen im Weſten eine Abſage er
keilt habe. Dieſe Auffaſſung entſpricht ebenſowenig
den Tatſachen wie die Behauptung Herrn Otto Eich
lers in den „Alldeutſchen Blättern daß der e

afen
Ezernin ein Diktator erwachſen ſei.

Derartige Behauptungen ſind eine
der Tatſachen, denen energiſch widerſprochen werden
muß. Das Verhältnis Deutſchlands zu Hſterreich iſt,
das hat ſich im Laufe des Krieges deutlich genug
gegeigt, völlig lohal auf der Gemeinſamkeit der Jn
kereſſen gegründet, ein Pakt auf Leben und
Tod zwiſchen zwei gleichberechtigten
Faktoren. Bei aller Gemeinſamkeit der großen
Zieke bleibt es ſelbſtverſtändlich, daß den Kontra
henten völlige Entſchließungs freiheit in
Ein zelfragen vorbehalten iſt. Weder wird es
der deutſchen Regierung einfallen, ſich in grund
legenden Fragen ihr Verhalten von Oſterreich
Ungarn vorſchreiben zu laſſen, noch wird ſie daran
denken, wie der „Vorwärts“ meint, eine öſterreichiſche
Erklärung „auch für Deutſchland als bindend anzu
erkennen

Deutſchland iſt zum Frieden mit Rußland bereit,
das hat der Kanzler mit aller Offenheit erklärt, aber
nur unter völligen Garantien für die künftige Sicher
heit des Deutſchen Reiches Wenn es ſoweit iſt,
wird Deutſchland ſeine Handlungen und Entſchlie
ßungen auf Grund der allgemeinen politiſchen und
militäriſchen Lage zu treffen wiſſen.

der Weltlrieg.
Keine Kriegsentſchädigung?

Die „Bayeriſche Staatszeitung“, das Organ
des Grafen v. Hertling, der nicht nur bayeriſcher Mi
niſterpräſident, ſondern auch Vorſitzender des Bundesrats
ausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten iſt, hat einem

„von beſonderer Seite ſtammenden Artikel Raum ge
geben, der zumal er alſo eine offiziöſe Auslaſſung dar
ſtellt, berechtigtes Aufſehen erregt und die Frage der
Kriegsentſſchädigung mit dem Ergebnis exörtert, daß er
die Notwendigkeit einer ſolchen verneint. Die beſondere
Seite meint, daß mit den Feinden Deutſchlands
Abmachungen über unentgeltliche Lieferungen, oder Liefe
rungen zu niedrigen Preiſen von Rohſtoffmaterialien ge
troffen werden können. Man ſolle ferner verlängen, daß
ſich der deutſche Handel in ſeinen Abſatzgebieten vor dem
Kriege wieder mit ganzer Kraſt betätigen könne. Eine
weitere Forderung des Artikels, der von einer „Fülle vön

Zugeſtändniſſen“ rich „die gleichbedeutend mit einer

nkſtellung S v
brechen gegen d Recht,Schuld an dieſem Kriege zufällt. Nach dem Kriege werden

Kriegsentſchädigung von einer Milliardenſumme in bar
feien“, erſtreckt ſich auf die Herausgabe der beſchlag
nahmten Schiffe und aller deutſchen Kolonien. Das Re
gierungsorgan begründet ſeinen Standpunkt damit, daß
Deuſchhamd keine Kriegsentſchädigung
brauche, weil 60 Milliarden Kriegsanleihe nur „einen
geringen Teil des 375 Milliarden betragenden, um jähr
lich 10 Milliarden wachſenden Volksvermögens darſtellen
und die von Deutſchland ſteuerlich getragenen Laſten ver
hältnismäßig gering ſeien. Die Zentrums und die rechts
liberalen Blätter wollen in dieſen Artikel ein Ergebnis
der Wiener Reiſe des Grafen Hertling ſehen.

Ribots Kriegsziele.

„Wir wollen ohne Zweifel den Frieden. Aber wir

allgemeine gültige

wir nicht an Rache, ſondern an Gerechtigkeit denken. Es
iſt nötig, um der Ehre unſerer Ziviliſation, des Heiles der
künftigen Generationen willen, daß gewiſſe gemeineBerhre wen nicht ungeſtrafſte bleiben.

Was wohl der Vollzugsausſchuß des Petersburger
Arbeiter und Soldatenra les zu dieſen Frie
densforderungen ſeiner demokratiſchen Bundesgenoſſen an
der Seine ſagen mag?

Die Kämpfe an der Weſtfront
Ueber den Fortgang der Arras- und Aisne

Schlacht
meldet der geſtrige deutſche Heeresbericht.

An der Arrasfront hat ſich der Artilleriekampf
weiter verſtärkt. Feindliche Angriffe auf den Schloßpark
von Roeux und unſere Stellungen zwiſchen Fontaines
wurden blutig abgewieſen. Bei Kämpfen um den Beſitz
r e e e verblieb dem Gegner der Südoſtrand des

orfes.
Heute morgen ſtürmten unſere Truppen Fresnoy und

hielten den Ort gegen engliſche Widereroberungsver
ſuche. Uber 200 Gefangene und 6 Maſchinengewehre ſind
bisher eingebracht

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Auf dem Schlachtfelde der Aisne flaute nach dem

heißen ſchweren Ringen der letzten Tage die Geſechts-
tätigkeit ſtellenweiſe ab.
tagsüber m nördlich von Craonne, wo die Franzoſen
ich in erfolgloſen verluſtreichen Angriffen bemühten, uns
ie Höhenſtellungen zwiſchen Hourtebiſe-Farm und

Craonne zu. entreißen. An keiner Stelle hatten ſie Erfolg.
Jn den Abend- und Nachtſtunden erfolgten gegen meh

rere Stellen der Front von Vauxaillon bis Corbeny
r Teilvorſtöße, die abgeſehen von geringem ört
ichem Erfolg der Franzoſen weſtlich von Craonne gegen

über der tapferen Verteidigung ſcheiterten,
Bei La Neuville leitete Nachmittags ſtarkes Artille

riefeuer einen erſolgloſen feindlichen Angriff gegen die

Zu größeren Kämpfen kam es

Höhe 100 und unſere anſchließeitden Gräben ein.
Jn der Champagne bekämpften ſich die Artille

rien mit zunehmender Heftigkeit. Ein gegen die Höhen
nördlich von Frosnes geführter franzöſiſcher Angriff kam
in unſerem Vernichtungsfeuer nur gegen Keil und Poehl
berg zur Entwickelung. Vorübergehend eingedrungener
Feind wurde in ſeine Ausgangsſtellung zurückgeworfen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Der Abendbericht beſagt
Bei trübem Wetter mit Regen flaute die Gefecht s

tätigkeit heute ſowohl bei Arras wie auch an der
Aisne weſentlich ab. xLängeren Ausführungen des Wolfſſchen Telegraphen
Bureaus entnehmen wir noch Die Schlacht an der

Aisne tobt weiter. Nach dem ungeheuren Aderlaß,
den die Franzoſen bei dem letzten gewaltigen, in einer
Breite von 18 Kilometer unternommenen Maſſenſturm
gegen die Mitte des Höhenzuges Chentin des Dames am
Abend des 6. Mai erlitten haben, flackerten bis zum Abend
des 7. Mai nur an einzelnen Frontabſchnitten größere
Teilkämpfe auf. Zwiſchen Hurtebiſe Ferme und
Craonne verſuchte der Gegner in den Morgenſtunden
mehrmals, unſere Linien zu durchbrechen. Auch gegen den
Wimterberwrg verſuchte er morgens verſchiedene An
griffe. Sie wurden jedoch von unſerem Artilleriefeuer
niedergehalten und ſcheiterten fämtlich blutig,

ſo daß die Franzoſen im Laufe des Tages ihre Angriffe
gegen deſt Winterberg einſtellten. Den ganzen Tag über
fanden jedoch dort heftige Handgranatenkämpfe ſtatt.
Weſtlich vom Winterberg vorgehende franzöſiſche Sturm
wellen wurden niedergemäht und zum Teil im blutigen
Nahkampf zurückgejagt. Zahlreiche Tanks be
teiligten ſich am Kampfe. Die Angriffe wurden von friſch
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weilig blieſen die Franzoſen gegen unſere Stellungen
ſtarke Gaswellen ab. Von 8 Uhr abends ab bis
nach Mitternacht erfolgten ſodann auf der ganzen
Front feindliche Teilangriffe, die zum Teil
mit größter Erbitterung geführt wurden. Ein ſtarker An
griff verblutete in unſerem Artilleriefeuer zwiſchen
Vauxaillon und Laffaux, ebenſo ſüdlich der Malmaiſon
Ferme, bei der Royere Ferme und öſtlich Braye. Jn er
bitterten Einzelkämpfen nördlich Craonelle wurde der
Gegner überall abgeſchlagen. Auch an dieſem Kampftage
erreichte der Franzoſe nichts, trotz aller gewaltiger Opfer.

Auf dem Brimont- Abſchnitt lag ſtarkes Feuer
ſchwerer Kaliber und Gasgranaten. Um 4 Uhr nach
mittags verließen die Franzoſen in einer Breite
von mehreren Kilometern bis öſtlich Le Godat
die Gräben zum Angriff. Jhre Sturmwellen wurden von
unſerem Vernichtungsfeuer gefaßt und zurückgetrieben. Wo
es Franzoſentrupps gelang, in unſere Gräben einzudringen,
wurden ſie abends und im Laufe der Nacht wieder hinaus-
geworſen. Die Stellung iſt feſt in unſerer
Hand. Ein ſtarker feindlicher Vorſtoß weſtlich des Bri
mont um 11 Uhr abends wurde ebenfalls blutig abge
wieſen. Das ſtarke Feuer hielt an. Eine längere feind
liche Marſchkolonne wurde am 8. Mai morgens von gut
liegenden Feuergarben unſerer Artillerie gefaßt.

Jn der Champag ne erfolgte nach anhaltender plan
mäßiger Feuervorbereitung, die gegen 7 Ahr abends zum
Trommelfeuer anſchwoll, ein ſtarker franzöſiſcher Angriff
gegen unſere Höhenſtellungen nordöſtlich Proenes, Der
Angriff wurde durch unſer Feuer größtenteils
erſtickt und konnte ſich nur zwiſchen Keile und Pöhlberg
entwickeln. Wo der Feind an ſchmalen Abſchnitten ein
drang, wurde er nachts wieder hinausgeworſen. Der mit
großem Munitionsaufwand vorbereitete Angriff iſt voll
kommen geſcheitert.

Die Engländer melden Der Feind richtete einen
drikten Gegenangriff mit beträchtlichen Kräften gegen
unſere neuen Stellungen des Souchesſluſſes. Die erſte
Welle dieſes Anſturms erreiche. die Deckungen un der
Front unſerer Gräben und ſcheiterte an unſeren Gewehr“
und Maſchinengewehrfener. Die unterſtüßenden Wellen
wurden durch unſere Artillerieſperre erfaßt und gebrochen.
Kein Deutſcher kam bis an unſere Gräben

Jm franzöſiſchen Nachmittagbericht vom 7, Mai
heißt es: Der geſtrige Abend und die Nacht waren durch
heue deutſche Gegenſtöße in der Gegend nordöſtlich

re



Soiſſons und gegen den Chemin des Dames gekenngzeich gAſyl für alte Frauen. Der Geſſ amtſchaden wird aufnet, wo wir vier friſche Diviſionen ſeit geſtern feſtſtellten.
Sehr Heſtige, von kräftigen Beſchießungen vorbereitete
deutſche Gegenangriffe wurden gegen unſere Stellungen
an der Ferme Froidmont, auf der Front Cerny-Hurke-
biſe, auf den Höhen von Craonne und Vauelere unter
nommen. Der Kampf, der lebhaften, erbitterten Charakter
trug, endete zugunſten unſerer Truppen, die den wütend
ſten Anſtürmen ſiegreich Widerſtand leiſteten und überall
ihre Stellungen behaupteten. Jm Laufe dieſer Kämpfe
pergrößerten wir die Hahl der von uns gemachten Ge
fangenen, die gegenwärtig 6200 überſteigt. Die Geſamt-
zahl der von den franzöſiſchen Truppen im Laufe der am
16. April begonnenen Schlacht gemachten Gefangenen be
läuft ſich auf ungefähr 29000.

Die militäriſchen Berichterſtakler aus dem britiſchen
und franzöſiſchen Hauptquartier melden Pariſer Blättern
von den Nahkämpfen um einzelne wichtige re
Shützpunkte, daß ſeit Kriegsbeginn mit ſolcher an
daunernder Erbitterung nicht gerungen würde. Die auf
franzöſiſcher Seite erlittenen Verluſte waren beſonders
empfindlich während der furchtbaren nächt
lichen Zuſammenſtöße. SDer gewaltige Menſchenverluſt, den ſie bei den ge
ſcheiterten Offenſiven erlikten haben, macht auf die fran
z6 ſiſchen Gefangenen tiefen Eindruck, An
der Aisne gefangene franzöſiſche Offiziere ſagten „Es iſt
ſchrecklich Frankreich verblutet ſich vor unſeren Augen.
Die Furcht, daß Frankreich nach dem Kriege keine Männer
mehr haben wird, beginnt bei uns die Geiſter mehr zu
revolukionieren als die Furcht vor den deutſchen UBoohen
bei den Engländern.“

Jn Kanada
wird ein ganzes fkandingviſches Regiment
ausgebildet Der Kommandant iſt ein Jrländer.
meiſten Offiziere ſind Norweger.

Der Luftkrieg.
Anhaltende Erfolge im Weſten. Die Rekord AprilBeute.

e geſtrigen deutſchen Heeresbericht wird ge
meldet:

Am 7. Mai büßte der Feind 20 Flugzeuge ein.
Leutnant Bernert ſchoß ſeinen 27., Leutnant Freiherr
von Richthofen ſeinen 20. Gegner ab.

Jm Monät April büßte der Feind
362 Flugzeuge und 29 Feſſelballons

ein. Von erſteren ſind 299 im Luftkampf abgeſchoſſen.
Wir verloren 74 Flugzeuge und 10 Feſſelballons.

Der verfloſſene Monat zeigt die Deutſchen Luſtſtreit
kräfte auf der vollen Höhe ihrer Leiſtungsfähigkeit.
Während unſere Abwehrmittel mit Erfolg bemüht waren,
ruchloſe feindliche Bombenabwürfe auf die Heimat abzu

forderungen an die tm Felde befindlichen Flieger, Feſſel

ballone e n e enger em ei ew t
Flieger auf dem Gefechts

ümpfende Jnfanterie und

Um ere erfolgreichſten Kampfſlieger.

ber S Zeugnis für den in unſererSieg Angriffsgeiſt. Von unſerenerfolgre mpffliegern hatten bis zum
Mat acht und mehr Gegner im Luftkampf unſchädlich

gemacht.
Rittmeiſter Freiherr v. Richthofen 52
Leutnant Wolff

Leutnant Schäfer 25Leutnant Voß 21Leutnant Bernert 22Leutnant Gontermann JLeutnant Freiherr v. Richthofen 16
Oberleutnant 14Leutnant Doſſenbach 14Stellvertreter Nathangel Itnant Buddecke Leutnant Böhme, Leut

Höhndorf eOberleutkwant Kirmaier, Leutnant v. Bülow,

Leutnant Pfeiffer jeLeutnant Müller, Leutnant Allmenroeder, Offzier Stellvertreter Goettſch je 9
Oberleutmant Schilling, Oberleutnant Freiherr

v. Althaus Leutnant Schulte, Leutnant

Schneider eGeſallene Kampfflleger-
Hauptmann Boelcke (40), 2. Leutnant Fran (19),

3. Leulnant Wintgens (I8), Leutnant Baldamus (17)
5. Oberleut Jinmelmann I5), 6. Vizeſeldwebel
Mäanſchott (12),
v. Keudell (11), 9. Oberleutnant Berr (10), 10. Leutnant
Mulzer (10), Leutnant Theiller (10), 12. Leutnant
Leffers (9), 13. Leutnant Parſchau (8).

Mit dem „Pour le mérite“ ausgezeichnet.
Angriff auf London,

Reuter meldet Das Preſſeburegu berichtet vom
Z. Mai Montag früh warf ein feindliches Flugzeug vier
Bomben auf eine der nord öſtlichen Vorſtädte
von London. Ein Mann wurde getötet, ein Mann
Und eine Frau verwundet. Die Häuſer erlitten nur
leichten Schaden

Reuter meldet zu dem Fliegerangriff guLondon Die letzte Bombe richtete den ſchwe e
Schaden an. Sie drang durch das Dach eines drei
ſtöcktgen Hauſes, in dem ſich eine Altwarenhandlung befand.
Die Bombe explodierte im erſten Stock und tötete einen

t

Pianofabrikanten, und verwundete eine Frau ſchwer. Alle
Ziegel flogen vom Dache, die Waſſerleitung wurde zer
ſtört. ſo daß die unteren Räume überſchwemmt wurden.

e

vieledauerte über eine Stunde.

Diese

wehren, ſtellten die ſchweren Aprilkämpfe die höchſten An

Eine Bombe ſiel auf eine Wieſe, 15 Meter von einem

200 Pfund geſchätzt.
Deutſche Flugzeuggeſchwader

warfen nach einer „Temps“ Meldung nachts etwa 50
Spreng und Brandbomben über der Stadt Eppangay
ab. Sechs Zivilperſonen wurden getötet und

ſchwer verwundet. Das Vombardement

An der italieniſchen und Oſtfront
herrſcht immer noch verhältnismäßige Ruhe

J s eVom Balkankriegsſchauplatz.
Feindliche Offenſive tm Cernabogen

abgeſchlagen.
Jm geſtrigen deutſchen Heeresbericht heißt es:
Zwiſchen Ochrida- und Prespaſee wieſen Oſterreicher

und Türken feindliche Vorſtöße blutig ab.
Jm Cernabogen erfolgten geſtern nach zweitägiger

ſtarker Artillerievorbereitnng die erwarteten feindlichen
Angiffe auf einer Frontbreite von 8 Kilometer, die Dank
der hervorragenden Haltung der verbündeten deutſchen
und bulgariſchen Truppen abgeſchlagen ſind. Heute
worgen hatten neue Vorſtöße von Franzoſen, Ruſſen und
Jtalienern dasſelbe Schickſal

Weſtlich des Wardar und am Doiranſee entfaltete die
feindliche Artillerie eine über das gewöhnliche Maß hin
ausgehende Tätigkeit.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

S e S eSom Seckriege.
Neue ſtattliche UBootBeute.

Wieder ca. 80 000 Tonnen und drei Truppentransport
dampfer verſenkt.

„Berlin, 8. Mai. Amtlich. Jm Mittelmeer
wurden 12 Dampfer und 2 Segler mit über 50 000
Tonnen neu verſenkt.
(Wiederholt, damur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Dem an obige kurze Meldung folgenden Verzeichnis
der verſenkten Schiffe entnehmen wir, daß es vornehmlich
bewaffnele engliſche Dampfer mit wertvohlen Ladungen ſowie am 13. April der vollbeſetzte
engliſche Truppentransportdampfer FArcadiagn“, 8939 To.,
waren, der im Aegäiſchen Meer wenige Minuten nach
dem Torpedotreffer ſank und einen großen Teil der Trup
pen mit in die Tiefe riß.
Nach einer heute vormittag eingegangenen amt

lüch en Meldung des Chefs des Admiralſtabs in Ber
lin ſind im Atlantiſchen Ozean neu verſenkt
worden 27590 Br. -Reg. To. darunter u, a. der
Dampfer „Rio Nagos“ mit 6000 Tonnen Zucker nach

7. Vizefeldwebel Feſtner (12), 8. Leutnant

England, „Tuoilin“, 7562 Tonnen, mi
gland, der engliſche Dampfer „Herſperides

udliche Truppentr p ort
r verſentt, und zwar am 15. April öſtlich Malta
beſfeßter, vurch zwei italieniſche Jerſtörer

geſicherter Truppentransportdampfer von etwa
10969 Ber Reg To. mit Kurs nach Agypten, am 29. April

pentransportdampfer von etwa 12 000 To.
mit öſlichem Kurs, am Mat im Joniſchen Meer der
talient ſche Truppentransportdampfer
„Perſeo“ (3935 Br.-Reg.To.) mit Soldaten des 64. Ne
gimenkts, der aus einem durch Zerſtörer geſicherten Geleit-

rzug herausgeſchoſſen wurde.
Es liegen uns noch Nachrichten über anderezehn

die Lloyd Verſicherungs- Geſellſchaft das
Geſchäſtsjahr 1916 mit einem Verluſt von 590000
Schilling abgeſchloſſen.

Die norwegiſche Handelsflotte

hat im Monat April 72 Schiffe ver
An mng des Zuganges von 22 Srhiffen
der ſche Verluſt auf 50 Schiffe mit zuſammen 88
Br. Reg To.

Neue Maßnahmen wegen Minen-Gefahr.
Die Häfen von Le Havre und Dünkir ch en ſind

wegen Minen-Geſahr geſperrt worden.
Zur Frage, warum die

Stützpunkte der deutſchen Unterſeeboote an der landriſchen
Küſte

moch nicht vern ich tel worden ſeien, erklärte der Mit
arbeiter des „Journal“, der ſich zurzeit bet der engliſchen
Flotte beſindet, leider müſſe darauf geantwortet werden,
daß die engliſchen Schiffe bei der Annäherung an die Küſte
von den deutſchen Küſtenbatterten bereits unter Feuer ge
nommen würden, wenn die engliſchen Schiffe noch gar
nicht ſchießen können. Verſchiedentlich ſeien engliſche
Monitore 33 Kilometer von der Küſte unter ausgezeich
netes Sperrfeuer gekommen.

e

Der Krieg mit Amerika.
Hilfe für Frankreich und England.

Die amerikaniſche Regierung beſchloß England 100Millionen Dollar zu leihen, um eine Bedürfniſſen

den Vereiniglen Staaten im Mai zu decken.
Eine zweite Abſchlagszahlung von 25 Millionen wurde
heute der engliſchen Botſchaft übermittelt.

Der New Yorker Korreſpondent des „Matin“ ele
graphiert ſeinem Blatt daß die franzöſiſche unter der

eitung von Joffre und Viviani nach Amerika ent
ſandte Miſſion den größten Teil ihrer Arbeit beendet

t Stückgut nach
rſpe 3393

weſtlich Gibealtar ein engliſcher graugemalter Trup

Wie der „B. zuſolge aus London berichtet wird, hat

habe. Die franzöſiſche Forderung wird in militäriſcher

wirtſchaftlicher und finanzieller Hinſicht erfüllt werden.
Als erſte Anterſtützung würden die Vereinigten
Stagten Frankreich eine Anleihe von 1 Milliarde ge
währen, die im Maf und Juni ausbezahlt werden ſoll.

Das amerikaniſche Kriegsminiſterium befahl, neun
Regimenter Pioniere auszurüſten, welche in

Frankre ich Dienſt tun ſollen.
„Daily Telegraph“ meldet aus New York Rooſe

velt hat ungeſähr 180 000 Mann angeworben,
abgeſehen von den Offizieren. Er hat Maßnahinen ge
troffen, daß dieſe Truppen in ſechs Wochen mobil ſein
können und die erſten Einheiten zur weiteren Ausbildung
mach Frankreich gehen können.

r

Die Revolution in Rußlaud.
Die Badiſche Preſſe meldet aus Stockholm. Nach Mel

dungen aus Pelersburg hat die ruſſiſche Regierung die
Verbffentlichung der deutſchen und öſter
reichiſche ungariſchen Heeresberichte in den
ruſſiſchen Zeitungen genehmigt.

„Daily News“ melden aus Petersburg. Die
Mahnung des Rates der Arbeiter und Soldaten, den
Sraßenkundgebungen ein Ende zu machen, und die Er
kenntnis, daß die neue Proklamation der Regierung jede
Mißverſtändnis über die Note Miljukows ausſehließt,
haben die Ruhe in der Hauptſtadt völlig wie-
der hergeſtellt. Die Blätter weiſen darauf hin, daß
Rußland Erklärung wahrſcheinlich von den
Verbündeten beantwortet werden wird. Es
werde jetzt eifrig erörtert, wieweit die weſtlichen
kratien einſchlteßlich Amerikgs mit Rußland auf einer
Linie ſtehen und wieweit ſie den Frieden auf der Gru
lage, daß alle Bölker und Raſſen über
eigenes Schickfalentſcheiden vollen gutg
werden. Deutſchland, meint die ruſſiſche Preſſe, m
ruſſiſchen Anſichten teilen, aber Rußlands Verbün
müßten dies erſt recht tun.

Der „Corriere dellg Serg“ meldet aus London Die
Erklärungen, welche die vorkäufige Regierung dem Aus
ſchuß des Arbeiter und Soldatenvates in bezug auf die
Note des Miniſters des Außern an die Verbündeten ge
geben hat, ſcheinen wenigſtens für den Augenblick be
ruhigend gewirkt zu haben. Miljukow iſt aus dieſem
erſten Zuſammenſtoß mit den Extremen als Sieger
hervorgegangen, aber es wäre ein Fehler, zu glauben, daß
damit ein endgültiger und dauerhafter Friede zwiſchen
der Regierung und dem Komitee oder wenigſtens mit den
unruhigen Elementen desſelben hergeſtellt worden ſei

General Kornilow, der Oberbefehlshaber der
Truppen des Bezirks Petersburg, hat einen Tagesbefehl
veröſſfentlicht, in dem es heißt: Um eine neue m äch-
dige Armee zu bilden, die unſere Hauptſtadt gegen denAnſchlag des äußeren Feindes verteidigen und die durch

Rußland errungene Freiheit befeſtigen kann, ordne ich die
Wiederherſtellung der Reſerveverbände des Bezirks in
bereinſtimmung mit den Weiſungen, die ich gegeben habe,
an, und gebe den Auftrag, ohne einen Augenblick zu ver
lieren, mit der eindringlichen Kriegsausbildung der Ver
bände zu beginnen. Dieſe wiederaufgeſtellten Verbände
werden in Peters b bleib ſſen in über

begunc
zuſtellen

er

e

i Bläkter aus London berichlen,
meldet „Datly gilqus Petersburg. Die der Regierung
ergebenen Artillerie rubpen gus Moos fan ind
auf Befehl der proviſoriſchen Regierung nach Peer
burg verſeßt worden zum Schutze vorgeſehener Regie
kungsmaßnahmen,

e

und Meiner A
e

Herzen
ſo hapfere Trupp

Führung mit au

eichnet h
d All en wird

pferung erf n.
Kaiſerliche Majeſtä
deutſche Heer in der

ge vollbracht hat, mit Worte
edacht. Ich bitte Euere Maj

Dank empfangen zu
daß Mekne Arineen in unbedingtem

h ührern und mit ſtählernem Willen
guch eken Anſtürmen der Feinde mit

ſe ſtandhalten werden, bis deren Angriffskraft
Arkler Augen ſind auf das

g3
5

gebrochen ſein wird.

Unſere Feinde, übermcichtig gn. Zahl und Material die
Entſcheidung ſuchen dort vollbringen unſere Tapferen
Taten, wie ſie in der Geſchichte aller Zeiten und Völker
och nicht verzeichnet ſind. Möge ſie der Allmächtige auch
fernerhin ſchirmen und ſie zum vollen Siege führen.

Eine neue Kreditvorlage ſoll angeblich dem Reichs
tag zugehen. Es ſteht aber noch nicht feſt, ob ſie bereits
im nächſten Tagungsabſchnitt eingebracht werden wird.

Reichskanzler von Bethmann Hollweg und Graf
Czernin. Auf ein Glückwunſchtehegramm des Reichs
kanzlers zur Auszeichnung des öſterreichiſchungariſchen
Miniſters des Auswärtigen mit dem Stephansorden tele-
graphierte Graf Czernin Das enge Bündnis mit
dem deutſchen Reiche iſt das Fundament der Poli
tik Hſterreich-Ungarns. Wenn ein Bündnis, wie jeneswelches Hſterreich-Angarn mit Deutſchland verbindet, auch

von perſönlichen Beziehungen einzelner unabhängig iſt, ſoſicher das gegenſeitige Vertrauen dennoch umſo Ffſer das

vollſte Einvernehmen bei der gemeinſamen Arbeit in
dieſer ernſten aber großen Zeit.

S Demagogie! Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt Die
„Dtſch. Tageszeitung“ erwähnt am 7. d. M in einem
Artikel, in dem ſie ſich mit dem Abg. Cohn Nordhauſen
beſchäftigt gus der Antwort, die der Stgatsſekretär Dr.

Helfferich dem genannten Abgeordneten gegeben hat, fol

t neu

gewaltige Ringen im Weſten gerichtet wo

et



g a genden Satz. „Wir vaben bis zum letzten Augenblick unſer

Außerſtes getan, den Krieg zu vermeiden, und ſind dabei

großen Wort und dem zur Tat ab.

S führt werden n

Reichsverfaſſ ſung: Der Reichstag beſchließt

Stimmenmehrheit der
Ausnahmen,

Reichstages zuläſſig ſei.

bis zur äußerſten Grenze deſſen gegangen, was mit der
ar en des Vaterlandes noch verträglich war.“
n emerkt das Blatt, „daß die „Marneſchlacht
esw. die Umſtände, welche zu ihr führten, nicht eingetreten ſein würden, wenn die deutſche Mobikmachung drei

bis vier Tage früher erfolgt wäre. Dann wäre der
Krieg längſt zu Ende, und zwar ſiegreich für das
Deutſche Reich. Herr Cohn alſo ſollte doch dem Reichsen dankbar für die en Tätigkeit ſeiner da
maligen Politik ſein, da er doch in jenen unvergleichlichfolgenſchweren Augenblicken eine Politik des Zögerns
durchgeſetzt hat, deren Wirkungen bis jetzt dem CohnScheidemannſchen Programm völlig enkſprochen haben:
nur nicht ſüegen! Anderſeits ſollte Herr Cohn nunlieber nicht mehr behaupten, er e für Verkürzung
des Krieges denn die lange Dauer des Krieges führt
ſich auf die gleichen Urſachen zurück, welche die ſogenannte
Marneſchlacht zur Folge gehabt haben ſpäter auf die Ver
a des d Bootkrieges.“ Wir beſchränken uns
darauf, dieſe Demagogie niedriger zu hängen

Parlamet
Deutſcher Reichstag. e vom 8. Mai.)

heutige Verhandlung brachte die
Haushalts der Heeres ver w al I um g.
wurde dabei von allen Seit
den Kriegs miniſter Stein a
Fragen der Diſzi hand
bour hielt dann
Molto. Alles n
Gröner nahm

Die
Weiterbergtumng des

Vor Allem

und führte ihn t großeRedner, als ihm di v er vereſſen wurden. Ex kannte ſie a ſind wiekleine Kinder, unſchuldvoll mitdieſem Scherzwort tat General G zwiſchen
Jm Ernährungsaneſchuß Des Reichstages empfahl

geſtern ein Volksparteitern, in jeder Gemeindeeinen Vertrauensausſehuß die Ablieferung der beſchlag
e Kahrungsmittel vrganiſteren Und leiten zu
laſſen. Der Leiter der Reichsſtelle für Speiſe-e tte führte aus, daß bei o leenneig behandelter

Milch zwei Pfennige für das Liter mehr gefordert werden
dürfen Als bei nicht hehandelter. Wenn die Erfaſſung der
Blfrüchte nicht in vollem Umfange gelungen ſei, ſo werdebeabſichtigt, künftig die nen Kontrolle des Kom
munglverbandes hierbei e ich wie bei Gekreide einzu
ſchalten. Die Reichsſtelle für Speiſefette habe für dasKeag ein Verfahren zur Trockn ung der Mager-
milch geſichert, welches nach ſachverſtändigem Urteil zuden größten Hoffnungen berechtigt. drei habe ſich die
Aſſte lung der nötigen Apparate etwas verzögert. Der

Leiter des für pflan zWenn und ieriſche Se und Fette wies auf dieg. des legene im Kriege hin. Es
tet e 2 90 Tonnen. n a

immer ten ſwer e e Jmahr wurden aus O u wohlan 00000 Kilo Oſten gus Anlagen, e a er Front
Jelt gewonnen worden Direktor des Kriege er
amtes v. Oppen erklärte Mich zur mnarbe tung für
Mi e werde nur nach

fung unter Bedingung der Einhaltung ange
Preiſe abge Präſident v. Balockt wende ee ung des Raps bar e größte Unteren Deren begann die cörterung über die

Buer e v. Be loch eilte mit daßzur Vermeidung e e en wiem vorigen e de ee ſtellt werden i töglich, mit allem e nbis zur Ernte könne er e re

J e ininn gen

die im de ene Innern e e abteilung zur
be ſonde en S e re en des leinwohnitngs e ungu ittelpunkt ſürausgebaut e nttt

en bilBeſtrebungen der e eutſche

Damit wird auf ein einh nnarbeiten aller beteiligten en e
echtlichen und finangiellen Faktoren (Reich, Ein elſtagt,
Gemeinde Verſicherungsanſtalten, freie Organi x
uſw. hinzuwirken ſein.Der Verſaſſungsaueſchnß des Reichstages beſchloß
einſtimmig nachfolgende Abänderung des Arte 28 der

nach gbſoluterAb ſtimmen en vorbehalth der

welche durch die Geſchäftsordnung für dievon Rel t vorzunehmenden Wahlen zu be
ſtimmen ſind. Der Ausſchuß e ſich dann der beZankragten Ergänzung zu Arkit c 30 zu, die das
Recht der Zeugnisverweigerung für Abgeord
tiete in Ausübung ihres Berufes feſtlegen ſoll. Zu der
Frage des Rechtes der Zeugnisverweigerung Artikel 30)
ſtellte Miniſtertaldirektor Dr. Lewald zur Erwägung, daßdie große Mehrheit des Ausſchuſſes eine derartige Be
ſtimmung wünſche, andererſeits die verbündeten Regie
rungen im Jahre 1911 einen durchaus gegenſätzlichen
Shandpunkt eingenommen hätten, oh ſich nicht eine Brücke
zur Verſtändigung dadurch bauen ließe, daß man die Be
ſtimmung treffe, nach der das Zeugniszwangsverfahren

einen Abgeordneten nur mit Genehmigung des
Der Ausſchuß beſchloß indeſſen

der Deutſchen

gegen

gegen die Konſervativen und ein Mitglied
Fraktion das Recht der Zeugnisverweigerung für Abge
e in Ausübung ihres Berufes im Artikel 30 feſt
zulegenDer Hauptausſchuß des Reichstages führte am

Diensag die Beratung des Marine Etats zu Ende
Der Staatsſekretär des Reichsmarineamtes, Admiral
v. Cavpelle, machte e vertrauliche Mitteilungenzur Rechtfertigung der i a nerittt des

mittet iſt eingetreten d
durch die e e Verſpätung der

Fe 77 wicht beacht ten Abfälle

ingehender ſachverſtän

v. e und e eigenen
Der Direktor des Werft- Departements im Reichsmarine
amt, Vizeadmirgl Kraft, machte eingehende gleichfalls ver
trauliche Ausführungen beſonders über den Unterſee
boots bau während des Krieges und über die Leiſtungs
re von Schiffswerften und Motorfabriken. Esfölgte die Beratung eines Antrages Waldſtein

AFortſcheft e e die Entſchädigung in den
Schußgebieten. Der Reichskanzler ſoll aufgeforderte dem Reichstage alsbald ein Reichsgeſetz, betreffend
die Kriegsſchäden in den Schutzgebieten, vorzulegen worin
n ne chäden grundſätzlich denen im Reichsgebietnſichtlich d er Entſchädigung gleichgeſtellt werden. EinF n chrittler vbegründete dieſen Ankrag und ſprach
ſeine D antbartelt und. Bewunderung für die Verteidigung
Oſtafrikas gus. Der Staatsſekretär des Reichskolonial-
amtes Dr. Solf gab vertrauliche Erklärungen ab. AlleParteiem ſchloſſen ſich dem Dank an die Kolonialtruppen
an. Hierguf wurde in der Beratung des Marine Etats
fortge fahren

Haus und Fandwirtschatt
S Die Gründe mangelnder Futtermittelbeſchaffung für

die Land wirtſchaft. Wie wir erfahren, ſind die ſeinerzeit
ausgeſprochenen Beſürchtumgen der Ländesfutter rmittelge
ſellſchaft, daß die Beſchaffung der Futtermittel in den

nächſten Monaten ſich immer ſchweriger geſtalten würde,

erheb e n r Futtereren arg ſich guoch beſonders
Lieferung an die Vieh

halte bemerkbar machte Doppelt bedauerlich wirkte dieſeen rot in der augenblicklichen Zeit, wo die ge
i zenten zur freien Verfügung belaſſenende Zugeh en und das friſche Futter

r Daß lebhafte Klagen bei densſtellen der Prodineer aus allen Kreiſen der
einliefen wird man unter dieſen Amſtändenx ſinden. Schuld an dieſen Mißſtänden iſt haut

ch der d e der e an Eiſenb
grh ver b und ungewöhnlich langet roh raftſutter kam dieder der Torſwerke durch Froſt hinzu

Herſtellung von Pferdefutter und Geflügelback
futter. Kohlenmangel und Schwierigkeit in der Lieferung
Und Reparatur von Maſchinen Neuerdings ſcheint ſich
eine gewiſſe Beſſerung anzubahnen, und es iſt zu wünſchen
daß demnächſt erhebliche Futtermengen an ihre Beſteller
gelangen werden. Bei dem immer ſchärfer in die Er
ſchetnung tretenden Mangel an Rauhfutter iſt dies eine
unbedingte Notwendigkeit.

Behandlung der Magermilch im Haushalt. Jm
Haushalt ſoll die Magermilch alsbald abgekocht werden.
Zwerk mäßig werden hierzu die mit Vorkehrungen gegen
das Uberwallen verſehenen ſogenannten Miſſchkochtöpfe ver
wendet. Nach dem Kochen iſt die Milch ſofort abzukühlen
und zur Verhütung des Zukritts neuer Keime möglichſt
in demſelben Gefäß das zum Aufkochen dient und einen
übergreifenden Deckel haben ſoll, kühl aufzubewahren Jſt

eingetroffen. Eine

Für

Magermilch infolge zu langer Lagerung oder unſach gen
mäßer en und MAibewahrung ne nd ode

oder zeigt ſie de en iſch rn Fe und Geſchmac
h re n verwendet werden. Zur Ernen dorf

Wermecſes
S Dreizehn Gebäude e en Durch Großfeuer wurden in 20 m (Sreis Preuß Holland) dreizehn

Gebäude eingeäſchert. Steby Familien ſind obdachlos

J ein re e den Flammen zum Opfer gefallen.
dorſfe L ebi n in Pomnme rn en e ein

e et h neGebäude aus
fkoge zogen das Ge

Das bebt
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60 000 Mark Geldſtrafe für Kriegswucher.

mann Heinrich Jacobſohn, reFriedländer u. Co. wurde vom Thorner Swegen Kri egswuche rs zu 60 000 Mark Selot
eilt Bei kleineren Amſatzmengen hat die Firma durch
Wucherpreiſe in den letzten zwei Kriegsjahren 113 000 Mk.

Reingewinn erzielt
Allerhand Kindermärchen erzählt der „Kladdera

datſch“:Ah wie man alles beſſer machen mußte.
Stammiiſch gab zu, daß er vom Kriegführen,
mittel -Einteilen uſw. nichts verſtehe Es war einmal
eine Hausfrau, die
Etern, Fleiſch uſw. diebiſch freute und der nichts mehr
Spaß machte als das an vor den Geſchäften.
Es war einmal ein Ruſſe, der an die Eroberung von
Konſtantinopel glaubte! Es war einmal ein Mädchen
das abſolut keinen Feld eue zu Schatz wollte. ant
wenigſtens einen Flieger! Es war eimmal ein Feld
grauer, der vom Schützengraben ſämtliche Liebesgaben
ſendungen mit dem Vermerk „Annahme verweigert!“
zuxückſandte, in erſter Linie Zigarren

Ein Schlag gegen den e e mit Lebens
mitteln. Jn der Gontardſtraße in Berlin gibt es eineSchankwirtſchaſt, die beſonders von Markthändlern be
ſucht v Es fiel der Kriminalpoligei auf, daß die

Es war einmal ein Stammtiſch, der hatte keine
Dieſer

Magermilch auf keinen

dehnt S

liche Heu und Skrohvorräte ſind mit

e verur

Lebens
ſich auf den Einkauf von Butter

e

hnwagen, die

vorgegangen ſ.

es e eines ten e

das ſind unſere Anterſeeboote und ihre Beſatzungen! Einer

ne große pree he

Gäſte immer zablreſcher wurden und großer K

tſchen und Kiſten mitführten. Man ſah ſich das Sep
näher an und fand es voll von Eiern, Schinken, Gebäck,
Butter. Die Reiſenden waren Beſitzer aus der Provinz
r aus Poſen, die ihre Erzeugniſſe nach Berlinbrachten und zu hohen Preiſen verkauften. Die Beamten
beſchlagnahmten 21 Koffer und Körbe mit 8000 Eiern,
10 Zentnern Schinken, 5 Zentner Speck und anderem
S Jn England ſcheint man zu hungern. Aus Rendsburg ſhreibt man der K. Ztg. Die Tochter eins Büddels
dorſer Einwohners, die als Erzieherin in Schweden wohnt,
ſchrieb kürzlich in einem Brief: Wie iſt es mit der Ver
pflegung dort hier wird auch alles knapp und teuer, aber
kröſten wir uns, den Engländern ſcheint es auch nicht
glänzend zu gehen. Eine Dame bekam kür lich einen Brief
aus London An einer verſteckten Stelle ſtand Wirhungern verzweifelt Wann b e Frie
den Wieſehnt man ihn herbei.

Verhaftung. Wie aus Rom berichtet wird, wurde
der bekannte Theaterbeſitzer und Kriegslieſerant Graf
Cortezſe wegen Antterſchlagumg von 6 500 000 Lire v verhaftet. Er iſt der Begründer des faſt alle großen T Theater
Jtali ens umfaſſenden Theatertruſtes.

Gefaßter Ausreißer. Auf dem Bahnhofin Elbing
wurde in einer umgefallenen Kiſte ein ruſſiſcher Of
fügier entdecht, der, auf der Beförderung von Königsbergnach einem weſtlichen Lager mit anderen Offigt en be
griffen ſich darin verborgen hatte. Die Kiſte gehöGepäck des ruſſiſchen Offigiers, e auf dieſe W
Flucht ergreifen wollte.

Verſuchter Raubmord. Das 23jährige Dienſtmädchen
Matkerk, das erſt tags zuvor den Dienſt bei der Kauf
mansfrau Alrike Lehmann in Berlin angetreten hatte,
machte auf dieſe einen räuberiſchen überfall. Das Mäd-

bediente ſich hit nes zuſammengedrehten Hand
tches, das ſie der rigen Frau um den Halswar um ſie zu erdro t wehrte ſicht und rief um

e die Maikerk ihrer Herrin mehrere
t Geſicht und ſuchte ſie niederzu

d des Kampfes ertönte plötzlich die Türjlocke, worauf das Medchen die Flucht ergriff und entkam

Aus Polen. Wütend lautet der Hotelgaſt nach dem
Zimmermädchen. Nach längerem Warken kommt die dickeWirtin die Treppe heraufgekencht. Wie können Sie mir
ein ſolches Handtuch ins Zimmer hängen ſchleudert ihr
empört. der Gaſt entgegen, indem er einen Fehen von
unqualifizierbarer Farbe in die Höhe hält und ſich dann
ſchaudernd die Hände am Taſchentuch abreibt. Beleidigt
nimmt die Wirtin das Handtuch an ſich, ſtreicht es glatt
und legt es zuſammen. Ich begreife nicht, was Siewollen“, ſagt ſie gekränkt. „An dem Handtuch haben ſich
ſchon wer weiß wieviel Herren abgetrocknet und es hat
noch keiner was dran e gehabt

Die beſte Waffe in der Dand der beſten Männer,

unſerer heldenmütigen ABootskommandanten, Kapitänleutnant Freiherr v. Forſtner, hat über ſeine Erleb
niſſe im ABoottkriege vor Vertretern der Preſſe inter
eſſante Schi re et die das deutſch e V toll

daß dieMännern andert
ſenhaft

kündeben Erfolge en r und engliſcher Anterſeeboote
fanden in Wahrheit nicht ihre Bewährung, da die franzöſiſchen und en liſchen Soote ſehr häufig der Gefahr der

Gasexploſionen ausgeſetzt waren. Unſere Marineverwal
tung ſaßte erſt zu, als ein Petroleumusgekommen war, und ſtellte 1907 e W ein

ſ brauchbares Boot her, das ſich bhalten hat. And dieſem man eines brauchbaren Mo
ors verdanten wir die Entwicklung unſerer U-Bootwaſſe
in noch nicht 10 Jahren auf die jéhige Höhe. Aus dem
Leben an Vord eine A-Bo entwarf der Vortragende

itterer r. die uns den köſtlichen
keren Seeleute rot aller ſchweren

et im Augenblick der Gefahr erken
ſem Humorv n iſt aber als wert

m unſer r lung zu begrüßen,
liche tn iſchen den Offizierene n l Booten herrſcht. Das

kann das Höchſte leiſten, was in dem ent

n können. Steben

mittelUnſere Beſatzungen le iſten guch darin Vorbild liches

h

ahrten t e lich, wenn bei den Kreuz
ind ein engen Raum An r

Mannſchaften guſam nen das gleiche en erle
eine Mannſchaft, die voll ihrem Komma den
blicke geleiſtet werden muß. Erſreulich iſt auch d b
dingte Feſtſtellung des Vortragenden, daß ſelbſwerſtändlich
miemals, wie unſere Feinde wiederholt behauptet haben,
von unſeren ABooken auf Rettungsboote der verſenkten
Schiffe geſchoſſen worden ſet, daß viehmehr, ſoweit es mög
lich iſt, von unſeren A VBooten alles nur denkbare geſchieht,
um die Mannſchaften der verſenkten Schiffe zu retten

JederTag bringt neue Kunde von ihrer unvergleichlichen T Sapſer
keit und Tüchtigkeit. Keinen beſſeren Händen konnte

Anternehmungen, die ſie durchzuführen e an
vertraut werden.

Ludendorff.

Nun die gewaltige Schlacht verſtürmt
Fern im Wetthergewölk des Weſtens,
Steigt vor mir auf, als ſpräch's eine Sprache
Heldiſchen Klangs, Dein ehernes Antlitz
Ludendorff, beuchtend im Dreigeſtirn.
Gleich einem Tempel des ſchaffenden Geiſtes
Aufgebaut iſt Deines Hauptes Gewölbe,
And. Deine märhtige Stirn, wie gegoſſenJn der Hochofenglut des Gedankens.
Groß iſt Dein Auge und klar und herriſch,
Und Dein Blia iſt wie ein Geſchüz,
Gerichtet aufs Ziel. Wie aus Gramit
Scharf gemetßelt Dein tüutziges Kinn,
nd in Entſchlußkraft geſchürgt. Deine Lippe.
Herber Ernſt und heſonnene Größe
Wille zur Tat, ſie prägen Dein Antlitz,
Alſo ſtehſt Du vor meinem Auge SLudendorff, leuchtend im Dreigeſtirn.

Kurt ren Rohre
Srenernen gen Fran z Rö ßner

in MerſeburDruck und Verlag von Th. le er in Merſeburg.

s jetzt wacker ge
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Aulegerin
für Gchnellpreſſe u. Tiegel Im Vorverkauf:

Weissenfelser Str. 18

Suche ſofort eine Hanate a Theaſer in fiersebure. ginne d Bl Sönntag den 18 Maſ Im TAVOIL I
F. Einmalſiges Ensemble- Gastspiel Bedec hehannten Uifteideuntchen Srädteband Tneaters d abend 9 r

(Dir Kt C. Randolph, Dresden, stastl. Konz.) n ha

e ehe e iſucht n en r e nete Die verflixte Liehe. Bekanntmachiel j unKommen Grossstadt-Luetspiel von Bornstädt, Laonon Füe die hieſige Stadtftar Wehen

Preis s der Plätze: Sperrsitz 1.75, I Platz 1.25, II. Platz

Vorverkant im Zigsrronbsus Prahnert.

geſucht. j Hachmittag s Uh Einisss 4 Uhr Zu melden bei dem Flurſchützülterberg Druchere. e BHEinmalige on iogeratäreden Hatkatraes e S e ehe e De on
erſeburg. den 8 MaFrau Holle Sas FaraiemiiéJ oder Goldmarie und Pechmevie- er gerKindermärehen in 56 Bildern von Görasr-. Bekanntmachung.

geſucht Preigo r s I. Plats 0.30, Die Stelle dese Platz 020, Platz 0 10.Peitschenfabrik ar F'urſchütz en

s ältere zuverläſſige Perſonen
als Flurhüter für die dies
jährige Hütungsperiode und

2 Hamſterfänger
ſofort geſucht.

Anfang 8 Uhr. Eade gegen 10 Uhr.
1.80, Galerie 0.30 Mk.

25 1550, 25 1.00, 60

gu der e Erwachsene für die hieſige Stadtflar iſt zum
1. Auguſt d J zu beſetzen

Jm Laufe nächſter Woche werden neue Lebensmittelshefte
ausgegeben.

Vom 15. Mat 1917 ab erfolgt die Ausgabe von zugeteilten
Lebensmitteln im Wege der Voransbeltellung in folgender Weiſe

Der Magiſtrat gibt vorher in den Tageszeitungen bekannt
ein beſtimmtes Kahrungsmittel uſw. zur Verſügung ſtebt.

r ſetzt gleichzeitig feſt wieviel auf den Kopf oder den Haushalt
zugeteilt wird, und bis zu welchem ſpäteſten Termine die Anmel
dung des Bedarfs durch die Banghelettngen uſw. zu erfolgen hat.

Der Verſorgungsberechtigte kann ſich die Verkaufsſtelle, durch
die er die in Ausſicht geſtellte Ware zu beziehen wünſeht, frei
wählen Er hat lediglich bis zu dem vom Magiſtrat feſtgeſetzten
Zeitpunkte ſein Lebensmittelbeft der Verkaufsſtelle vorzulegen.
Das Lebensmittelheft beſteht aus einer Anzahl Quittungs- und
daran anhängenden Bezug abſchritten. Auf beiden iſt die Kopf
zahl der Haushaltung vermerkt. Quittungs- und Bezugsabſchmitt
haben die gleiche Nummer

8.
e Der Verkäufer ſtempelt ſowohl den Bezugsabſchnitt als auch
den Quittungsabſchnitt derſelben laufenden Nummer mit ſeiner
Firma ab Den Bezugsſcheinabſchuitt entnimmt er (Vzl, Ziff. 9
Das Hebensmittelheft mit dem darin verbleibenden Quittungsas-

der Jababer eel

e a len der Kleeleeten Mneldeftttt ein
en Beſtellungen n bensmitt ertragen

4. z

Die Verkaufsſtelle hat die engenommenen Bezugsabſchnitte
an den vom Magiſtrat beſtimmten Zeitpunkt, nach der Kopfzahl
der Haushaltungen zu Hundert gebü delt, der ſtädtiſchen Lebens
mittelverteilungeſtelle, Am Neumarktetor Nr. mit dem vo ge
ſchriehenen Forderungsnachwets einzureichen. Vordrucke hierſür
ſind in der Lebensmittelverteilungsſtelle zu haben. Für jede
Lebensmittelausgabe iſt ein beſonderer Forderungsnachweis er
forderlich. Auf Grund des durch Bezugſcheine belegten Forderungs-

Reuregelung der Lebensmittelausgabe.
Bewerber um dieſelbe, auch

Kriegsinvaliden, wollen ſich unter
Angabe der Gehaltsanſprüche
innerhalb 14 Tagen bei dem
Unterzeichneten ſchr ftlich melden.

Merſeburg. den 8. Mai 1917.
Das Feld-Keomſeéſ„,

Berger.

Ausgabe von Haferflocken
auf Abſchnitt 43 der Lebensmittelkarte.

Vom Donnerstag den 10 Mai 1917 ab
den Gelee Vorlegung der Lebensmittelkarten in den nachſtehen

en Geſchäften unges Mädchen, 17 J ſuchtSteuer, Neumarkt; Alleritz, Amtshäuſer; Heſſe, Neumarkt 7 J. ſuch
Teitchmann. Unteraltenburg; Schmidt, Unteraltenburg; Klein Stellunmdienſt, Weiße Mauer; Th Steber, Halle Konſum, Lauch oſtedterſtr.; Kunecke, Gutenbergſtr; Lintzel, Ciobicauerſtraße Gute Bebandl. bevorz. Werte
Wackernagel, Cſob eauer Straße Steger, Weißenfelſerſtrgße Off. Latſenſtr. 10, 1 Tr. r. erbeten.
Weidling, Obere Breiteſtr.; Alvert, Schmaleſtr.; Brauer, Sand; Einige
R. Fuß Bretteſtr. Vogel, Koßmarkt; Wolff, Roßmarkt; Nätber

e e e e Gartenfraueardt, Gotthardtſtraße; Herrfürth, Kl. RiMarkt; Selmar, Bergſtraße Köppe, Obere Burgſtraße a ſi

ſofort geſucht
Leunger Straße 12.

Gesucht

T äkner, Bahnboſſtraße; Klebe, Große Sixttſtraße

ein tüchtiger repräsentaffenrfätige;

auf den Kopf der Bevölkerung

Mädchen

150 Gramm Haferſlocken zum Preiſe von 15 Pfennig
zugeteilt.

eller ſſür Reſtaurant

Maßgebend ift die auf der Lebensmit elſtammkarte vow
Magiſtrat eingetragene Kopfzahl.

Die Verkäufer haben den Abſchnitt 48 von der Lebensmittel
karte eigenhändig abzutrennen uns zur Kontrolle auf der Rückſeite
desſelben die Nummer der Lebensmittelſtammearte und die Kopf
zabl der Haushaltung zu vermerken.

Die ab genommenen Abſchnitte ſind von den Berkanfsſt
wo dann bis
ſpäteſtens Gonn hen den 18. Mai 1977 abds. an die ſtädtiſche

Lehenswittelverteilnngsſtelle am Neumarktstor Nr.
nach der Kopfzahl der Haushaltungen gebündelt bzult

Merſeburg. den 9 Mai 1617.
Ber Magik

Bertrauen, zumGäftebedienen und
üblichen Arbeiten, aber nur welche
ſchon in der Brauche gearbeitet.

Offerten mit Bild erbeten unter
efern 1100 an die Exped d Bl I

M. Nr. 1937/17. Gesucht
Rachweiſes erhält die Verkaufsſtelle die bei thr angemeldete Menge
des zur Verteilung kommenden Lebensmittels zugetellt. Darüber
hinaus wird ein gewiſſer Prozentſatz für Einwiegen zugeſchlagen.

An den vom Magiſtrat von Fall zu Fall feſtgeſetzten Ver
kaufskagen Haben die Jnhaber der Lebensmittelhefte die vorber
in der gewählten Verkaufsſtelle beſtellten Waren (Ziffer 3) gegen
Abgabe des im Lebensmittelheft verbliebenen Quittungsabſchmtts
(Ziffer 9) und Bezahlung abzubolen

Der Verkäufer hat den zuſtändigen Quittungsabſchnitt
eigenhändig aus dem S Pensmit etheft abzutrennen.

Die auf dieſe Weiſe von den Kunden eingenommenen
Quittungsabſchnitte ſind vom Verkäufer zu ſammeln und nach
der Kopfzabl der Haushaltungen zu Hundert gebündelt,

am Montag jeder Woche, vormittags von 8 12 Uhr,
in der Lebensmittelverteilungsſtelle, am Neumsrktstor Nr. 1,
mit dem vorgeſchriebenen Verkaufsbericht (auf der Rückſeite des
Forderungsnachwerſes) zur Kontrolle gbzulieferg.

Wer hiernach den Empfangsabſchmitt nicht bis ſpäteſtens
Sonntag früh an ſeine gewählte Verkaufsſtelle abgegeben hat,
kann ſpäter unter keinen Um
Ware rechnen.

Merſebur

B. Nr 1341/17 tRoßſleiſch- und Fleiſchwarenverkauf
findet am 10 Mai d. gs. ſtatt in folgender Reihenfolge:

Bei Hoffmann, Obere Breite Straße Nr. 4,

g, den 8. Mai 1917.
Des Magtftr

nachmittags von 2—8 Uhr auf die Ordnungsnummern 150 1600
1601 1700Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von F

Fleiſchwaren beſteht nicht.
Merſeburg, den 9. Mai 1917.

Die Polizeiverwaltung.

Städtiſche Sparkaſſe
Werſeburg.

Die bei unſerer Kaſſe zur 6. Kriegsanleihe auf, 5/ Reichs
anleihe und 4 90 Reichsſchatzanweiſangen gezeichneten Beträge
ſind uns voll zugeteilt worden.

bereits bei der Zeichnung erfolgt iſt.
Merſeburg, den 7. Mat 1917.
Der Vorſtand ver ſtädtiſchen Sparkaſſe,

e Thlele, Stadtrat.
S

z

ſtänden mehr auf die Zuteilung der

leiſch oder
M. J. Nr. 3810717. i

Bamen- und Kinder-Wäsehe, r Amge. Vormittagsſtunden
geſucht. Zu erfr t d. Exp. d. Bl.

Schürzen aller Art, it Vollatkndigo E ne Aufwartunge für Vorwittagsſtunden ſofort ge

Die Zeichner bitten wir, die Sparbücher unſerer Kaſſe zur
Abrechnung verzulegen, falls die Abſchreibung des Betrages nicht

Geeeaneeeee ne Uußerst eheS

Ratskeller HMersehu
Sonnabend Militär- Konzert

erstklassige Besetzung. Ausgefährt von Mitgliedern der
Kapelle des Lantist, Ers,-Bats illons V Halle a. S,

r 7 Uhr. G. Kieaslev.

Kor! Tanzer Ah 9h

II II
Spezial Gesohaäft

tär

J

für Kan inenbetrieb, frauenloſer
Haushalt es wird nur auf eine
tüchtige repräſentable Perſon,
30 Jahre alt, geſehen, die in
jeder Weiſe einem berartigen
Betrieb vorſteben t Monat-
lich 70—80 Mk. Lohn.

Offerten, a Bild, er
G an die Exped.bitten unter 10

d. Bl.
welches kochen kann, zum en

geſucht. Frau M. Schultz,
Halle a S Martinſtr. 11.

Suche für ſofort oder T.ein ordentliches e beres S

im Alter von 16-17 Jahren.
S. Kundt, Gotthardtſtr. 13.

Jüngere Jufcartune

Aer Man

ſucht Gotthardtſtr 14, 1 Tr.
Ein kleines Kind

wird in gute Pflege aufs Land
angenommen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.

Jahr) in gutekin Kind Mtege zu geben
Wo ſagt die Exved. d. Bl.
Fahrband Halleſche Str. ver

loren. Abzugeben Raſental 10
Ein Reichſſleiſchgutſchein anf

den Namen Frau Stech u Ehar
lotte Stech, iſt Montag verloren
gegangen. Bitte abzugeben

GVlobicauer Str. 16

Eiern en e

Mäsehe- Ausstattungen,
Anfertjgung In elgenen Arbeſtsstubon

Pernsgr, 859.

Grosse Angwakl,



o

Nr. 108
m S

r

fHalle, 8. Mai. Töd lich abgeſtürgztiſt auf dem
hieſigen Flugplatz der Vizefeldwebel und Flugzeugführer
Kurt Hartmann von Nordhauſen. Eben in die Heimat
Zzurückgekehrt, um hier für kurze Zeit von Anſtrengungen
des Frontdienſtes ſich zu erholen, unternahm er am erſten
Tage ſeines Urlaubs einen Flug vom Flugplatz in Halle
aus. Bei der Landung geriet das Flugzeug in eine Boe,
die es zum Abſturz brachte, gerade in dem Augenblick, als
ein Bruder des Verunglückten mit einer Soldatenabteilung
auf dem Flugplatz ankam. Hartmann war Jnhaber des

Eiſernen Kreuzes 1. und 2. Klaſſe.
Calbe a. S., 9. Mai. Das vor einiger Zeit hier um

laufende Gerücht, die Domäne Calbe a. S. a an die
Stadt Gelſenkirchen verpachtet, entſpricht den Tatſachen.
Dies beſtätigte die Stadtverordnetenverſammlung. Die
Stadt Gelſenkirchen iſt zum Anbau von Gemüſe in den
zwiſchen dem tagt und Amtsrat Kricheldorf abge
ſchloſſenen, 1919 endigenden Vertrag, den Amtsrat Krichel
dorf krankheitshalber ſchon längſt gelöſt wiſſen wollte ein
getreten und hat einen weiteren Vertrag bis zum Jahre
1929 abgeſchloſſen. Die Stadt Gelſenkirchen hat die Ver
pflichtung übernommen, 760 Morgen für die Dauer der
Pachtzeit an die Stadt Calbe im Wege der Unterverpach
tung den Morgen zu 25 Mark abzugeben, ferner, wie i
Vorgänger, 200 Morgen an kleinereLandwirte von Cal
a. S. unmittelbar zu verpachten. Der Anterverpachtungs
vertrag wurde in der Shadtverordnetenverſammlung ein
ſtimmig angenommen, nachdem der bisher hier herrſchen
den Anſicht, es wäre beſſer geweſen, wenn die Stadt Calbe
an der Saale die ganze Domäne gepachtet hätte, mit dem
Hinweiſe auf das ſür Calbe zu große Riſiko und die jetzige
Die Stadt zufriedenſtellende Verpachtung entgegen getreten

warF Sandersleben, 8. Mai. Der Aufruf zur Aufnahme
von Stadtkindern in hieſige ländliche Familien hat
keinen Erfolg gehabt. Nicht ein einziger Landwirt
oder Selbſtverſorger hat ſich zur Aufnahme eines Stadt
kindes bereit erklärt.

Bürgel, 8. Mai. Um ſolchen Kriegsteilnehmern, die
innerhalb des Deutſchen Reiches keine Angehörigen oder
ſonſtige Familienbeziehungen haben, während eines Ar
laubes koſten loſe Unkterkunft in Familien zu
verſchaffen, iſt jetzt von einer Anzahl angeſehener kommu
maber Verbände eine Geſchäftsſtelle jinit dem Sitzein Bürgel
errichtet worden. Leiter dieſer Geſchäſtsſtelle iſt Bürger
meiſter Weber. An den Genannten können ſich ſowohl
heimatloſe Kriegsteilnehmer, wie auch Familien wenden,
die bereit ſind, Heimatloſen koſtenlos während des Ar
laubes eine Heimſtätte zu bereiten.

hen, 8. Mai. Wie aus einigen Nachbarorten ge
machen dort Fremde guf Hunde Jagdwird,

in es ßſchaften in den Großſtädten zu verkau

Magdeburg, 9. Mai exisbad iſt vor
Zeit ein Villengrundſtück mit Garten erworben worden,
das Raum für 30 Off
werden ſoll. An den Koſten beteiligen ſich Privatleute in
der Provinz und die Städte. Die Stadt Magdeburg hat
jozt 50 000 Mark in 5 Jahresraten zu 10000 Mark für
den Zweck bewilligt. Zugleich gab ſie in der gleichen Form
weitere 50 000 Mark her, um entweder ein Anteroffigier
heim oder eine and

9 sZur linken
Roman von H. Courths-Mahler.

Fortſetzung.
Und auch Lothar würde darunter leiden, weil er ſie

liebte. Das war das Schmerglichſte, das tat an weheſten.
Aber jetzt hie es ſtark ſein, damit die Menſchen, die

ſie liebten un die ſo vieles Gutes an ihr getan hatten,
nicht ahnten, wie es in ihr ausſah und was alles in dieſer
Slunde in ihr ſterben mußte. Ganz ſtill mußte ſie alle
ihre Hoffnungen begraben und mußte noch froh ſein, daß
zwiſchen ihr und. Graf Lothar kein bindendes Wort ge

fallen war. eUnd auch mit manch andern Dingen mußte ſie ſich in
Zukunft n Die frohe Sicherheit, durch das Recht
ihrer Geburt nach Hennersberg zu gehören, würde von
nun an für ſie verloren ſein. Und das Nehmen und
e ver ihr und den Eltern würde ein andres
Geſicht bekommen. Trotzdem ſie wußte, daß ihr die alte
Ziebe erhalten bleiben würde das Bewußtſein, daß ſie
kein Recht darauf hatte, würde ſie innerlich unfrei machen.
In ernſter Arbeit und ſtrenger Pflichterfüllung wollte
ſie auch in Zukunft einen Hall finden. Nur an Lothar
Solmshauſen durfte ſie nicht denken, nicht mehr an das
Glitck, das ſie an ſeiner Seite einſt zu finden gehofft
hatte. Jhr Verhalten ihm gegenüber mußte von heute
an ein andres ſein, ſie mußte ungeſchehen machen, was er
vielleicht geſtern aus ihrem Weſen herausgefühlt hatte.
Nicht wie bisher durfte ſie ihm zeigen, wieviel er ihr war.
Er ſah ja bisher in ihr die Tochter des Freiherrn von
Hennersberg, und dieſer hatte er ſeine Liebe geſchenkt, um

40

niger

re bietet und noch erweitert

(Nachdruck verboten.

dieſe warben ſeine Blicke, nicht um Greta Raimund, die
gang außerhalb ſeiner Kreiſe ſtand.

Noch einmal erwachte der Schmerz fäh in ihr; ſie barg
das blaſſe Antlitz in ihren Händen. Wie ein ſchmerzender
Riß ging es durch ihre Seele. Es war ihr zumitte, als ſei
alle Sonne aus ihrem Leben gewichen, als würde nie mehr
ein leuchtender, wärmender Strahl das Dunkel ihrer
Seele erhellen.

e

Schwer und ſchmerzlich war der Kampf gewwkſen, den
Greta mit ſich allein ausgefochten hatte. Aber nun war
ſte ruhig geworden es war freilich eine Ruhe, die keinen
Frieden birgt und ſich hur bleiern und drückend auf die
Seele legt.

Sie erhob ſich und trat vor den Spiegel, um die
Spuren der Erregung zu tilgen.

Da erblickte ſie das Kettchen um ihren Hals mit dem
ſchwerrgen Medaillon. Sie löſte es ab und öffnete das

zum

Unterſtützung für Unteroffiziere des

J

vorgeſehe

Hand getraut.
Vaters!

Hecheg8einer Sammlung

Kronach, 8. Mai. Die Kutſchersfrau Nickel iſt be
ebendigem Lefbe verbrannt Die Frau

i hen Anſfällen zu tun hatte, hatte ein
e He

nommen, daß von Paſſanten brennende Streichhölzer weg
geworfen worden ſind.

Merſeburg u
9. Mai.

Anerkennung. Der Vertreter des Proviantamts
Halle hat in der am 4. Mai d. J. ſtattfindenden Sitzung
des Kreis Ausſchuſſes des Kreiſes Merſeburg erklärt, daß
der Kreis ſeiner Lieferungspflicht dem Proviantamt Halle
gegenüber bis jetzt nicht nur reſtlos nachgekommen ſei,
ſondern bei den Lieferungen ſtändig an der Spitze der
Lieferungsverbände geſtanden habe. e

Ernennung. Der Rechtsanwalt Erlecke (früher
at Baege) hier iſt zum Kgl. Notar ernannt

en
a D Dedieſen Tag un ter bleiben und erfolgt erſt einige Tage

ſpäter. An Stelle des Kunſthonig werden vom Montag
ab in ſämtlichen Lebensmittelgeſchäften pro Kopf der Be
völkerung Pfund Suppenertrakte (Grieß,Graupen, Kartoffeln uſw.) ausgegeben. Nähere Bekannt
machung folgt.

ber die Neuregelung der Lebensmittelausgabe S
öffentlicht der Magiſtrat in de heutigen Nummer d

Ein kleines Bildchen lag darin, eine ver
blaßte Photographie

Es war wohl ein Bild ihres Vaters ihres rechten
hört, ihrer rechten Mutter, die den Tod in den Wellen
des Ozeans gefunden hatte!

Gretas Blick trübte ſich.
„Arme Eltern arme Eltern!“

Sie flüſterte es leiſe vor ſich hin. Und dabei fühlte
ſie etwas Warmes in ſich aufſteigen, ein ganz eigenartiges,
ſeltſames Gefühl. Wie in weite Ferne ſah ſie vor ſich
hin und ſuchte ſich ihre Eltern vorzuſtellen, und eine
heiße Sehnſucht wallte in ihr empor. Plötzlich meinte ſie,
kroß aller Liebe, die ſie für ihre Pflegeeltern gefühlt, habe
dieſer Liebe eiwas gefehlt. Hatte ſie nicht eines Tages
zu Graf Solmshauſen geſagt, daß es in ihrem Weſen eine
Grenze gäbe, über die hinaus ſelbſt die Eltern und Hans
Henner nicht dringen konnten, daß es etwas gab, das ſich
ſelbſt den Eltern gegenüber nicht aus ihrer Bruſt heraus
wagte War das e unbewußtes Ahnen geweſen daß ſie
nicht eins war mit Hhnen durch die Bande des Blukes?

Sie ſtrich ſich haſtig über die Stirn.
Fort, fort mit ſolchen Gedanken, ſie führen zu nichts

und quälen nur noch mehr!
Sie preßte die Lippen zuſammen, ordnete ihren An

Graf Solmshauſen war zu Tiſch erſchienen. Er
brachte Greta einen großen Strauß der herrlichſten
dunkelroten Roſen. Sein Glückwunſch fiel ſehr kurz aus,
weil er nicht Herr ſeiner Stimme war, in der eine leiſe
Erregung zitterte. Aber Gretas Hand lag dabei ſo ſelt
ſam kalt und leblos in der ſeinen, daß er ſie ganz entſetzt
anſah. Dabei fiel ihm das ſchlichte goldene Kettchen und
das kleine Medaillon auf, das ſie wieder um ihren Hals
gelegt hatte, als brauche ſie es, um ſich bewußt zu bleiben,
was ſeit geſtern anders geworden war.

Als Lothar ſie ſp vor ſich ſah, in dem ſchlichten weißen
Kleid mit dieſem einfachen Schmuckſtück, das ſo mädchen
haft lieb ihren weißen Hals umſchmiegte, hätte er ſie am
liebſten an ſeine Bruſt ziehen mögen. Aber ſo ſtill und
ernſt erſchien ſie ihm, und auf ihrer Stirn lag wie ein
Heiligenſchein das goldbraune, flimernde Haar. Es war
ekwas Fremdes an ihr, das ihn bedrückte. Auch ihre El
tern, ſelbſt Hans Henner ſchienen ihm verändert, ſo ernſt
und bewegt, und auch als man bald darauf an der Tafel
ſaß, wollte die alte frohe Stimmung nicht aufkommen. Ab

zug und ging hinunter in den Salon.

und zu machte Hans Henner einen etwas gewaltſamen
Verſuch, die Stimmung zu beleben, aber es gelang ihm
nicht, weil er beim Anblick von Grekas ernſtem Geſicht
ſelbſt nicht. mehr froh fein konnte

veck ſtehen bereits aus
130 000 Mark zur

vie n
für
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h

achung, die wir der beſonderen Beachtung
ig empfehlen. Die Neuregelung tritt mit

J. in Kraft. Die Ausgabe der hierzu
wenen Lebensmittelhefte erfolgt
ächſten Woche. Näheres darüber in ſpä

nachungen.
abe der Reichsfleiſch- und Zuſatzkarten

m Fleiſchverſorgungsbeztrk Merſeburg erfolgt am
Freitag und Sonnabend im alten Rathauſe in der Burg-

traße.

der
Kulicke, Lindenſtraße und Gottſchalk, Markt 19,

Haushaltungen

ße. Aber die zu beachtende Rethenſolge ſiehe Anzeige.
Eine Anderung der Butterbezirkseinteilung macht

Magiſtrat bekannt. Die Butterverteilungsſtellen

werden eingezogen. Die in dieſen Geſchäften kaufenden
werden auf die Firmen Tränkner,

Bahnhofſſtraße, Schul z, Weiße Mauer 30 und Kon
ſum- und Spargenoſſenſchaft, An der Geiſel 3,
verteilt. Vergl. Anzeige.

Brieſverkehr mit Kriegsgefangenen. Trotz wieder
holter Warnungen kommt es immer wieder vor, daß in

Briefen an Gefangene im feindlichen Auslande über
triebene, zum Teil ſogar un wahre Mitteilungen

über die wirtſchaftlichen Zuſtände in Deutſch
land gemacht werden. Es wird erneut darauf hinge
wieſen, daß derartige Außerungen, deren Tragweite der
Einzelne oft gar nicht zu überſehen vermag, nicht nur
geeignet ſind, den vaterländiſchen Jntereſſen großen
Schaden zufügen, ſondern unter Umſtänden auch ſtraf
rechtliche Verfolgung nach ſich ziehen können.

Obſtverkauf in Obſtpflanzungen an Sonntagen.
Der Regierungspräſident hat den Verkauf von Obſt in
Obſtpflanzungen an den Sonn und Feſttagen bis 7 Uhr
abends, jedoch mit Ansſchluß der r den Gottesdienſt
beſtimmten Stunden, bis zum 1. Oktober d. J. geſtattet.

Arbeitervermiltlung für die Landwirtſchaft. Land
wirte, die Arbeitskräfte ſuchen werden von der Kriegs
wirtſchaftsſtelle darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie ſich
zunächſt mit ihren Geſuchen an ihre örtlichen Arbeits
nachweiſe wenden müſſen mit dem Bemerken, daß der
Arbeitsnachweis im Faäalle, daß er ſelbſt nicht in der Lage
ſei, Arbeitskräfte nachzuweiſen, das Geſuch an die Zen
tralauskunftsſtelle für Arbeiervermittlung weiterleiten
möchte. Ebenſo ſind vor Einreichung von Geſuchen wegen
Geſtellung von Gefangenen und Mannſchaften an ide
Kriegswirtſchaftsſtellen und Generalkommandos zunächſt
die örtlichen Arbeitsnachweiſe in Anſpruch zu nehmen.

Zur Jörderung von Kleinhausſiedlungen und
Kleinhansbauten hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
den Oberpräſidenten Leitſätze zugehen laſſen. Danach ſoll
ſo ſchnell als möglich dafür geſorgt werden, daß mehr als
bisher Teile der ſtädtiſchen Bevölkerung an der Peripherie
oder in der näheren Umgebung der Städte in Kleinhäuſern
mit Garten oder Landzulage angeſiedelt werden. Die
Erfahrungen haben gegzeigt, daß es bei einfacher Ausge
ſtaltung der Straßen und Herabſetzung der baupolizei
liche en möglich iſt, geſunde Kleinhaus-
wo etpreiſen zu ſch fen. die die ent

S

einem Ma

ſind.
Zur neuen Steuerveranlagung. Noch wenig be

doch von großem Vorteil für Steuerpflichtige
chrift in 8 des Preuß Einkommenſteuer

Als ſich nach Tiſch die alten Herrſchaften wie üblich
zu einem Ruheſtündchen zurückzogen, führte Greta Graf
Solmshauſen auf ſeinen Wunſch an ihren Geburtstags

Dies kleine Medaillon hatte ihrer Mutter ge tiſch, Er bewunderte ihn pflichtſchuldigſt, aber ſeine Ge
danken waren nicht bei dem, was er ausſprach. Ungab
läſſig forſchte er in Gretas ſtillen Geſicht er merkte vbald,
daß ſie ſeinen Blicken guswich wie in angſtvoller Scheu.

Sein Blick fiel wieder auf das. ſchlichte Schmuckſtück

an ihrem Halle„Sie haben da ein eigenartiges Schmuckſtück angelegt,
mein gnädiges Fräulein, das ich noch nicht bei Jhnen
ſah,“ bemerkte er.

Grete faßte
zitterte.

„Jch bekam es erſt heute das heißt, es gehörte ſchon
m mich verwahrt,“

nach dem Medaillon und ihre Hand

mir Mutter hat es nur bis heute fi tantwortete ſie leiſe und dann plötzlich bat ſie mit zit
ternder Stimme, die Herren möchten ſie entſchuldigen, ſie
fühle ſich angegriffen und müſſe ſich zurückztehen.

Lothar ſah ihr mit einem verlegenen Blick nach und
ſagte dann zu ſeinem Freunde e e„Deine Schweſter ſcheint heute wirklich ſich nicht recht
wohl zu fühlen, Hans Henner, ſie iſt ſo blaß und ſtill.“

Hans Henner nahm ſeinen Arm.
„Laß nur, Lothar, achte nicht weiter darauf! Greta

hat heute eine große Erregung gehabt eigentlich wir
aälle. Sie iſt ein wenig aus dem Gleichgewicht.

Damit zog er den Freund hinaus in den Park.
Der Tag verſtrich, ohne daß der alte fröhliche Ton

wieder aufkommen konnte. Als ſich Graf Lothar am
Abend verabſchiedete geſchah es mit einem Gefühl, als ſei
ihm heute etwas ſehr Ernſtes vorenthalten worden.

Was war geſchehem? Was lag zwiſchen geſtern und
heute, das Greta ſo ſeltſam verändert hatte und das auch
s Henner und ſeine Eltern ſo befangen erſcheinen

ie

Jmmer wieder fragte er es ſich in den nächſten Tagen,
bis ihm blitzartig ein Gedanke auftauchte, derihm alles
zu erklären ſchien. Ja, das mußte es ſein, ſo nur konnte
er ſich das alles deuten

Greta hatte wohl nach ihrer Heimkehr ihren Eltern
etwas von ihrer gegenſeitigen Neigung verraten. iel
leicht hatte ſie eingeſtanden, daß ſie ihn liebte und daß
ſeine Werbung zu erwarten ſei. Und da hatte der Vater
ihr wohl erklärt, daß er die Hand ſeiner Tochter nicht dem
Sproß gus der morganatiſchen Ehe des Herzogs mit einer

Sängerin geben könne. eEs wurde ihm zur Gewißheit. Der alte Fluch ſeines
Lebens laſteke wieder auf ihm und zerſtörte nun auch ſein

Lebensglück ee (Gortſehung felgt)



geſetzes. Hiernach ſind bei Einſprüchen gegen die neue
Steuerveranlagung dein Steuerpflichtigen auf Antrag die
der Veranlagung zugrunde liegenden Annahmen mitzu
teilen. Dadurch bietet ſich ihm von vornherein die Mög
lichkeit einer Berichtigung behördlicher Jrrtümer.

Das Kriegsnotgeld der Stadt wird ſchon in nächſter
Zeit in Umlauf geſetzt werden. Wie die Probeabdrucke
zeigen, machen die Scheine einen ſehr gefälligen Eindruck.
Der Druck iſt ſauber und klar, ſo daß Verwechſelungen
der verſchiedenfarbigen Scheine als ausgeſchloſſen gelten
können. Mit der Herſtellung iſt eine Münchener Firma
betraut worden. Auch das Papier iſt dauerhaft. Die
Gültigkeitsdauer der Scheine iſt bis zum 1. Oktober 1918
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ſeit dieſer Mahnruf dringend ans z gelegt. Vom güten
Wachſen und guter Ernte hängt gerade in dieſem Jahre
unendlich viel ab, da hüte ſich ein jeder doppelt, daß er
irgend welchen Schaden verübe. Jſt, das Betreten der
Felder ſchon an ſich verboten, ſo ſollte jeder in dieſem
Jahre ſein möglichſtes tun um auch den geringſten
Schaden zu vermeiden. Bleibe jeder auf den gezogenen
Wegen in Feld und Wald und denke nicht etwa, auf mich
ſommt es nicht an. Wie oft leht man es, einer geht auf
dem Wieſenrande, ſoſort folgen vier, fünf und mehr und
bald iſt ein Weg da, wo Frucht oder Futter wachſen konnte
und ſollte. Zugleich werden aber auch die Taubenbeſiher
dringend ermahnt, ihre Tauben zur jetzigen Saatzeit ein
zuſperren. Unker den heutigen Verhältniſſen iſt es eine
himmelſchreiende Sünde, wenn man ſeine Tauben auf die
Acker und damit die eben geſtreute Saat wieder vernichten

läßt. Schon im Frieden iſt eine ſolche Rückſichtsloſigkeit
unverzeihlich, heute in den ſchwerſten aller Zeiten aber
ein Verbrechen am Vaterlande!

ernährungsamt he unterbreitet in Weiſe wie ſeiner Zeit die Be reichtwelcher die großen Mäng legt wurden, die in der mit einem Verkaufs richt der L e mättelverteilungs
wirtſchaftlichen Kriegsſührung Hervortraten, insbeſondere ſtelle ein Aus ieſem Verkaufsbericht iſt e c lich wies
hinſichtlich der Lebensmittelverſorgung. Es de viel von der beſtellten Ware etwa nicht abgeholt

ofſnumg ausgeſprochen, daß die neue Beſtoe ohne Anſehen der Perſon und des Sta

geführt und jede weitere Verwendung von t
zu Genußmitteln unbedingt ſofort verboten werde. Du rauf

iſt folgende Antwor eingegangen Der Präſident Des
Kriegsernährungsamtes, Dem Vorſtande beſtätige ich den
Empfang des geſälligen Schreibens vom 17. April 1917
und danke für den darin enthaltenen Ausdruck kreuvater-
ländiſchen Empfindens. Den geäußerten Wünſchen wir
durch die von mir getroffenen Maßnahmen bereits ent
prochen. Die über die Nachſchau verordneten Been laſſen mit Sicherheit erwarten, daß die Er

hebungen rück s durchgeführt werden. t t
Belieſerung der Brauereten mit Gerſte iſt bereits einge

Jn der geſtrigen Mitgliederverſammlung des Ev.
Männer und Jünglingsvereins wurde dem Einzuge der
ſchönen Mailenzeit und dem deutſchen Volkse d in weitem Umfange Rechnung getragen, indem die
leider nur in ſehr geringer Zahl Verſammelten den Abend
nach altem, löblichem. Brauch mit Volksliedergeſängen,
Und zwar diesmal mit: „Der Mai iſt gekommen“ ein
Ieiketen. Hierbei hob Paſtor Werther noch in einigen
Worten den Wert des deutſchen Volksliedes hervor. Die
weitere Wahl der zum Vortrag gelangten Volkslieder
eſänge, auch ſolcher, von denen der Verfaſſer nicht be
annt iſt, führte der jungen Gemeinde die Bedeutung des

Volksliedes ebenfalls tief zu Gemüt. Paſtor Werther
ſchilderte im zweiten Teile des Abends in anſchaulicher,
ſpannender Weiſe die Entſtehung bezw. Gründung des
Deutſchen Reiches und der parlamentari
ſchen Körperſchaften, wie Bundesrat und Reichs
kag, die Reichsverwaltungsgeſchäfte, die Entſtehung und
Entwickelung der politiſchen rechten, linken und

Zentrums Parteien die Kämpfe und Spaltungen
innerhalb derſelben ſowie die Kämpfe einiger Parteien

mit der Regierung und Bismarck. Der Redner ſchloß mit
etwa folgenden Worten. Wir ſind jetzteim Welkkrieg

a

hol
e dementſprechend bei dem einzelnen Kaufmann als Be
ſtand vorhanden ſein muß.

en

gegen Abg
ausgehändigt

einem Laden zum anderen, weil die Waren teilweiſe ſchon

mitten im Sozialismus. Die Sozialdemokraten haben ihr
Work glänzend eingelöſt, denn ſie ſind mit unſeren Brü
dern draußen in den Schützengräben für des Vaterlandes
Ehre verblutet und haben auch in der Heimat Taten ge
zeitigt. Was bezüglich der früheren Parteiwirtſchaft nach
dem Kriege geſchehen wird, wiſſen wir heute noch nicht.
An unſerer Jugend liegt es jetzt aber, die große Zeit ver
ſtehen zu lernen, ſich ihrer würdig zu erweiſen und ſpäter
nicht in wilden Parteigezänk aufzugehen, ſondern wie
jetzt gewiſſermaßen als ein Mann zuſammenzuhalten in
dem Beſtreben, wirklich etwas Tüchtiges zu werden und
zu ſchaffen zum Wohle des Vaterlandes. Dieſe goldenen
Mahnworte des Paſtors Werther haben ſicherlich in den
jugendlichen Herzen ihre Wirkung nicht verfehlt

Tivoli Theater. Am kommenden Sonntag, den
3. Mai, findet im Tivoli ein einmaliges Gaſtſpiel des
ekannten Mitteldeutſchen Städtebund-

Theaters ſtatt, welches ſich auf einer großen Rund
reiſe durch ganz Deutſchland befindet. Dieſes Unter
nehmen, welches im Jntereſſe der Kunſt von leitenden
Perſönlichkeiten und dem Behörden weitgehendſt gefördert
wird, iſt berufen, gute künſtleriſche Koſt im Orte zu kragen,
welche kein ſtehences Theater haben. Dadurch iſt uns di
Gewißheit geboten, einen wirklich genußreichen und
ſchönen Abend zu verleben, was unſere Theaterfreunde
mit Freuden begrüßen werden. Aber auch der Humor
ſoll in dieſer ernſten Zeit zu ſeinem Rechte kommen, und
darum iſt der Direktion anheimgeſtellt worden, bei uns
ein für hier völlig neues und überaus luſtiges Stück in
Szene gehen zu laſſen. Die verflixte Liebe“, ſo
betitelt ſich dieſer Großſladſchlager, welcher uns die
Sorgen des Alttages vergeſſen laſſen ſoll, und wer einmal
ſo recht aus Herzensgrunde lachen will, dem kann dieſes
außergewöhnkliche Gaſtſpiel warm empfohlen werden. Auf
die Nachmittag ſtattfindende Kindermärchenaufführung ſei
ebenfalls aufmerkſam gemacht.

Kapelle des Lamdſturm-Jnfanterie-Bahatllons V. /31 in

m riſchenKreſe
inſtituten urd B kättg ge r
ein auserbeſener Kunſtgenuß bevor.
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Vom Rathanſe,
Zur Neuregelung der Lebensmittelaus-

gabe teilt der Magiſtrat der Stadtverordnetenverſamm-
lumg folgendes mit Mit Ausgabe der neuen Lebensmittel
Ausweiſe iſt die Ausgabe von Lebensmitteln durch die
Stadt abgeſehen von Brot, Fleiſch, Fett, Zucker umd
Kartoffeln in folgender Weiſe geregelt:

An Stelle der bisherigen unhandlichemn und leicht
reißenden Lebensmittelkarten wird eiſh Lebens mite

bezugsſchet m derReiſebrotmarke
auf j
ſortlaufend, außerdem r d
haltsangehörige

Ved Blatt n etnemUnd einer Quittung (linke H.
ſprechender Aufſchrift

Wenn nun von der Stadt bekannt gemacht wird, daß
z. B. auf Bezugsſchein auf den Kopf der Bevölkerung
125 Gramm Graupen zu haben ſind, ſo geht der Käufer
an dem in der Bekanntmachung jedesmal angegebenen
Tage zu einem Kaufmann, den er ſich frei wählen kann.
Der Kaufmann trennt den Bezugsſchein aus dem Heft
und ſtempelt Bezugsſchein und Quitkung ab. Die Quittung
bleibt vorläufig in der Hand des Käufers Der Kauf
mann ſammelt und ordnet die Wzugsſcheine und gibt ſie
mit einem entſprechenden Forderungsnachweis an die
Lebensmittelverteilungsſtelle ab, die ihm auf dieſem Nach
weis die bei ihm beſtellte Warenmenge, abzügſich des vor
her bei ihm vorhandenen Beſtandes, überweiſt, und zwar
mit einem gewiſſen Übergewicht- für Verwiegen uſw.

Der Käufer holt dann die Ware an dem bekannt
gemachten Tage bei demjenigen Kaufmanne ab, bei dem
er den Bezugsſchein abgegeben hat und erhält ſte dort

be der geſtempelten Quittung und Bezahlung

Der Kaufmann ordnet die Quit

Der erſtmalige Beſtand bei
Einrichtung dieſer neuen Art der Verteilung wird be
ſonders aufgenommen und die Richtigkeit ver gemachten
Angaben nachgeprüft.

das geſamte Verfahren ſind Vordrucke hergeſtellt
ſich alles in ſehr einfachen Formen und leicht abo daß

Die Vorzüge des neuen Verſahrens ſind, daß jegliches
Stehen vor den Läden oder das nuzloſe Herumlaufen von

ausverkauft ſind, ſortfällt. Jſt es doch danm nicht mehr
möglich, daß wie jetzt vielfach behauptet worden iſt, Kauf
leute Waren ſür ihre Kunden aufheben und andere weg
ſchicken. Auch kann der etwa nicht verbrauchte Beſtand
nicht mehr, wie bisher, ohne Lebensmittelkarten an die
jenigen äbgegeben werden, welche zufällig erſahren, daß
in einem Geſchäft noch unverbrauchte Mengen vorhanden
ſind. Nach dem neuen Verfahren weiß jeder Käufer genau,
daß er in dem von ihm gewählten h während der
angegebenen Verkaufstage die von ihm beſtellte Ware
under allen Umſtänden bekommen muß. Es fällt daher
jede Veranlaſſung fort, ſich in den Läden zu drängen
oder lange zu ſtehen.

Die von der Stadt für den Verkauf zur Verfügung
Warenmenge wird reſtlos und gleichmäßig der

gemeinheit zugeſührt und durch die Wiederzulaſſung
des freien Wettbewerbes wieder das Intereſſe des Kauf
manns geweckht, durch ſchnelle und liebenswürdige Be
dienung ſeinen Kundenkreis zu erweitern.

Zur Neuregelung der Fleiſch und Wurſtausgabe.
Der Stadtverordnetenverſammlung iſt ein Antrag des

Magiſtrats zugegangen, wonach zum Bau eines Be
helfskleinviehſchlacht hauſes und der dazu not
wendigen Erpachtung eines Teilſtücks des Grundſtücks
Fiſcherſtraße Nr. 19 die nötigen Mittel im Betrage bis

Wurſt zu machen.

Zum

I 060 Mk. angefordert werden.

S

Die Summe iſt nach Bedarf vorſchußweiſe aus dem
Vorſchuß für Kriegsaufwendungen zu zahlen. Uber die
Deckung des etwa am Jahresſchluß noch nicht getilgten
Ausgavereſtes wird nach Abſchluß des Rechnungsjahres

endgültig Beſchluß gefaßt. SDieſer Antrag wird wie folgt begründet: Um die, den
größeren Gemeinden zugewieſenen Fleiſchmengen in
vollem Umfange zu erfaſſen und der Bevölkerung gleich
mäßig zukommen zu laſſen, iſt man in größeren Gemein
den mehr und mehr dazu übergegangen, die Schlachtungen
und die Wurſtherſtellung in der Hand der Stadt zu zen
traliſteren. Jn Merſeburg war dies Beſtreben bisher
deshalb auf Schwierigkeiten geſtoßen, weil Merſeburg
immer noch nicht im Beſitz eines Schlachthofes iſt. Das
der Fleiſcherinnung gehörige Schlachthaus Fiſcherſtraße
Nr. 17 reichte nur aus, um dort die Rinder zu ſchlachten.

Es iſt nunmehr gelungen, gemäß anliegendem Ver
trage aus dem Nachbargrundſtück ein für die Herſtellung
einer Behelfskleinviehſchlachtſtelle ausreichendes Gelände-
ſtück zu erpachten. Der Pachtpreis von 180 Mk. jährlich
iſt zwar verhältnismäßig hoch, aber trotzdem von der Bau
deputation und dem Magiſtrat als angemeſſen angeſehen
worden, da das Grundſtück ziemlich zerſtückelt wird und
eine andere Verwertung, ſolange die Stadt dort dieſe Halle
hält, ausgeſchloſſen iſt. Außerdem hat ſich der Grund
ſtückseigentümer verpflichtet, bei Auflöſung des Pachtver
hältniſſes nicht die Beſeitigung der gemachten Anlagen zu
verlangen, was bei dem ſtarken Zementfußboden, der zur
Berlegung kommen ſoll, eine weſentliche Erſparnis be
Deutet.
Die Halle ſelbſt ſoll in der Weiſe errichtet werden, daß
ſie der Stadt leihweiſe zur Verfügung geſtellt wird, ſo
lange ſie dieſelbe benötigt, und das dafür eine einmalige
Pachtſumme von 4550 Mk. vereinbart iſt, die in viertel
Fährlichen Raten nachträglich zu zahlen iſt. Durch dieſe
Beſtimmung wird es vorausſichtlich möglich ſein, die
Pachtgelder aus dem KUberſchuß der Schlachtüngen ohne
Jnanſpruchnahme ſtädtiſcher Mättel zu zahlen

Die Schlachthalle wird mit Kanalanſchluß, Waſſer
und elektriſcher Leitung verſehen. Die Jnneneinrichtung
iſt derartig gekroffen, daß Wert darauf gelegt wurde, ſie
in tunlichſt großem Umfange bei dem ſpäteren Bau eines
Schlachthauſes verwerken zu können.

Die Einnahmen verbleiben der Stadt
Die für die Wurſtbereitung beſtimmten Teile des

Schlachtviehs werden von der Stadt einem Fleiſchermeiſter
zu genau feſtgeſetzten Preiſen wieſen, welcher für die
Stadt die ge mte Wüurſtzubereitung übernommen hat.
An jede Möglichkeit eines Verdachtes, daß hierbei
Schiebungen vorkommen könnten, von vornherein den
Boden, ſoweit es überhaupt möglich iſt, zu entziehen
ſich der Fleiſchermeiſter verpflichtet, ſeinen geſamten
Fleiſchereibetrieb aufzugeben und lediglich für die Stadt

en nur folgende 4 Wunſtſorten a
Blutwurſt, 3. Schwartenwurſ

Es wer
55

rſtmacher liefert die Wurſt um
ſtpreis an die Stadt zurück. Die Sta

eugten Wurſtmengen auf die einzelnen
ſie zum Preiſe von 30 Pfennig unter H

deſe ab in der Weiſe, daß auf den Bedarf der Fl
t die geſamte Wurſt verhältnismäßig verteit

r der ungedeckke Reſt an Fleiſch zugeteilt wird.
Durch dteſe Regelung wird erreicht, daß, wie dies

4 Und

überall angeſtrebt wird, die geſamte Schlachküng und
Wurſtzuberettung an einer Stelle zuſammengezogen wirt
und daß damit gewährleiſtet wird, daß die der Stadt

fügung geſtellten Fleiſchmengen im voller AmfVer

Wie ſich aus dem bei der Vorlage über die Bewilligung
der Mittel I dem Kleinviehbehelfsſchlachthaus beige
fügten Sonderhaushaltsplan für dieſe Anlage ergibt, wird
die Stadt Auſwendungen wegen dieſer Ubernahme der
Fleiſch und Wurſtverwerkung in die ſtädttſche Verwaltung
vorausſichtlich Zubußen nicht zu leiſten haben.

Die Stadtverordnetenver ſammlung wird
ſtimmung erſucht

Zum 70 jährigen Gedächtnis,
Beim Leſen des Gedenkblattes im dieſer Zeitung am

4. Mai 1917 zum 70 jährigen Geburtstag des Merſeburger
Ehrenbürgers, unſeres von 1898 1909 amtterenden Re

r Wirkl. Geh. Rats und Kammerherrn
xzellenz Eberhard Freiherr von der Recke, zur

Zeit in Dresden, wird mancher Merxſeburger erſtaunt ge
weſen ſekn, daß der Geburtsorb Mansfeld ſein ſoll. Frei
herr von der Recke iſt geboren am 4. Mai 1847 im Merſe
burg, Domſtraße 10 in der Curig St. Sigismundi, über
deren Portcl in goldenem Feld das e Stifts
kreug iſt, unter dem er alſo zum erſten Male heraus ins
Leben getreten iſt. Somit hat er e als Kind nach dem
on e R Schloß hinübergeſchaut, auf dem er 1898 bis
1909 als Regierungspräſidenſ wohnte.
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unbedingt verm eden werden.

Das Merſeburger Domkirchenbuch bezeugt: „Carl Eber
hardt von der Reck iſt geboren am 4. Mai 1847 und ge
kauft am 13. Jun 1847 vom Stiſtsſuperintendent Conſi

Frobenius. Seine Eltern ſind. Herr Caxlb
dolph Freiherr von der Reck guf Ober-Schüttlau in

Schleſten und Frau Loufſe Willhelmine Charlotte geb. von
der Planitz. gaten ſind: 1. Frau Baronin von Boden
hauſen in Merſeburg, 2. Herr Penen von der Reck
und 3. Frau Präſident von der ReckKammerherr von der Plantz guf Naundorf im Königreich
Sachſen, 5. Fräulein von der Planitz in Naundorf, 6. Herr
Major und RegimentsCommandeur von Wurmb, 7. Herr
Overforſtmeiſter von Münchhauſen in Merſeburg, 8. Frau
Oberforſtmeiſter von Schleinitz in Merſeburg. 9. Fräulein
Adelheit Gräfin von Seckendorf in Merſeburg 10. Fräulein
Marke von Münchhauſen in Merſeburg, 11. Herr Ritt
meiſter von Borſtell, 12. Herr Kammerherr von Boden
hauſen in Dresden, 13. Frau Gräfin von Oberg, war
aäbweſend.

Mancher im Merſeburg bis auf den heutigen Tag wohl
bekannte Name tritt aus der ſtattlichen Patenzahl in Er
ſcheinung und bringt uns allerlei Reminiszenzen, inſonder
heit für die mit der Mexſeburgiſchen Geſchichte Vertrauten.

Seine Vaterſtadt, die gute alte Stiſtsſtadt Merſeburg,
hat Freiherr von der Recke in gutem Andenken behalten
und tihr, ahs er 1898 1909 auf dem Merſeburger Schloß
als Regierungspräſident waltete, ein warmes Herz be
tätigt. Jn Anerkennung ſeiner Verdienſte verlieh ihm
die Stadt Merſeburg bei ſeinem Scheiden 1909 das Ehren
bürgerrecht und zu dankbarem Gedächtnis iſt im Stadtver
ordnetenSiczungsſaal des „Alten Rathauſes“ im der Burg
ſtraße ſeim von Künſtlerhand geſchaffenes wohlgelungenes
Bild, das freundlich auf ſeine Neben Merſeblrger herab
ſchaut Arthur Schwöckert.S

Die Privatkleidung wird nicht enteignet!
Mitteilungen der Reichsbekleidungsſtelle.

Noch immer iſt in vielen Kreiſen die Meinung ver
breitet daß in abſehbarer Zeit eine allgemeine Beſchlag
mwahme und Enteignung aller im Privaſbeſitz befindlichen
Kleidungs umd Wäſcheſtüche ſowie Schuhwaren erfolgen
werde. Demgegenüber erklärt die Reichsbekleidungsſtelle,
daß weder an eine Beſchhagnahme noch an
eine Enteignung des Teiles des Privateigentums,
der über das im der Beſtandsſliſte angegebene Höchſtmaß
hinausgeht, beabſichtigt wird. Mit einer Beſchlagnahme
und Enteignung ihres Vorrats bis auf das Notdürßtigſte
haben nur die Privatperſonen zu rechnen, die zur Er
n eines BVezugsſcheines den Ausfertigungsſtellen
gegenüber falſche Er klärun gern über ihren Beſtand
an Bebleidung und Wäſche abgeben. Ebenſowenig iſt eine
Enteignung der im Handel befindlichen Beſtände beab
ſichtgt.

Um die vorhandenen Vorräte an Web-, Wirk- und
Strickwaren mögchſt zu ſtrecken, weiſt die Reichsbeblet
dungsſtelle darauf hin, daß es für die Bevölkerung ein
dringendes Gebot ſei, be Trauerfällen, wenn irgend
möglich, war eine Tramerkle n g zu beantragen
umd im übrigen zu dem gretſen, vor
Ha färben er muß in Zu

meiderinSchneider
Kleidungsdem die Privathaushal nbisher halbgefüttertegufgeſfordert, mehr als

ſtücke anzuſertigen. Namentlich in der Sommerzeit werden
dieſe ihren Zweck genau ſo erfüllen wie gefütterte Röcke

Mit Rückſicht auf die beſonders in Stoffen für Bett
wäſche herrſchende Knappheit erklärt die Reichsbekleidungs
ſtelbe, daß ſie für Stadbkinder, die auf das Land
geſchickt werden neue Bettwäſche nicht be
willige m kann. Die Kinder müſſen aus den vorhan-
denen Beſtänden des Beherbergenden verſorgt oder von
ihren Angehörigen mit Wäſche verſehen werden. Gleich-
zeitig werden die Eltern aufſgefordert, ſich bei Entſendung
ihrer Kinder aufs Land im Bezllg auf die Kleidergus-
ſtattung auf das Notwendigſte zu beſchränken. Die Kin
der ſollen nicht als Kulturträger“ aufs Lamd entfandt
werden, um dort durch Eleganz die ſtaumende Bewunde-
rung der Dorſſugend zu erregen, ſondern zu ihrer Ex

holung. Die einſachſte Kleidung iſt da angebracht
Gegenüber den vie e

3 e d SSei de binnent

worſen werde, em dem Bezugskirr r ins wante r rſchließlich die Reichsbehleidungsſtelle, daß ſie nicht be

abſiüchtige, die Seid er Freiliſte zuſt weichen

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Donerstag den 10. Mai.)

Für Haushaltungen
Anmeldung. Fheiſchzulagge zum Vorzugspreiſe:

Die Abſchnitte
lichen Fleiſchern abzugeben und Gutſcheine zu emp
fangen (8 bis I Uhr vormittags und 8 bis 8 Uhr nach

mehr verg uns gabe
Die Kreisſettmarken ſind

Butterverteilungeſtellen abzugeben.
dem Butterverteilungsſtellem Kulicke
zu beachten. e

Haferfſlocken: Abſchnikt 483 der Lebens-
mittelkarte guf den Kopf 150 Gramm Liſte der Ver
kaufslokale ſtehe Anzeige.

Roßfleiſch. Hoffmann, Obere.
Ordnungsnummern 1501 bis 1700.

in den bekannken

und Gottſchalk iſt

Breiteſtraße.

Landwirte und Jnduſtrielle, hütet euch vor Anſchlägen
feindlicher Kriegsgefangener.

Wie jetzt einwandfrei feſtgeſtellt werden konnte, iſt
bereits im vorigen Jahre die Kartoffelſagat und Ernte
hier und da durch feindliche Kriegsgefangene ſchwer ge
ſchädigt worden. Jn dieſem Jahre vollends iſt man, wie
ſchon durch die Preſſe bekanntgegeben wurde, einem groß
angelegten Plane auf die Spur gekommen, mit Hilfe der
franzöſiſchen und auch anderen Kriegsgefangenen durch

Mittel zur Verſeuchung des Viehs, zur Brandſtiftung,
Zerſtörung von Maſchinen und Fabriken und wiederum

auch zur Vernichtung der Kartoffelſaat, der Ernte uſw.
unſere Landwirtſchaft und Jnduſtrie möglichſt ausgiebig
zu ſchädigen. So ſehr es auch von jeher in

Grundſatz geweſen iſt und bleiben wird, diejenigen Kriegs
gefangenen, die ſich einwandfrei betragen, anſtändig zu

5

in Berlin, 4. Herr

der Kreiskommunalkarte ſind bei ſämte

Ohne Guſcheine wird kein Fleiſch

Die Anderung in

von jeher im Deutſchland

7

h

behandeln, ſo muß doch die Bevölkerung auf dem Lande
und in der Jnduſtrie eindringlich ermahnt werden, die
Gefangenen noch ſchärfer als bisher bei ihrer Arbeit wie
in den Freiſtunden zu überwachen und ihnen nicht die
übergroße Vertrauensſeligkeit entgegenzubringen, die
ihnen oft bewieſen wird. Es iſt dies eine ernſte Pflicht
der Bevölkerung, da ſonſt große Gefahren für unſer wirk
ſchaftliches Durchhalten entſtehen könnten.

S Frankleben, 8. Mai. Für die Ortſchaften des Amts
bezirks Frankleben iſt ein Lebensmittelamt er
richtet worden, das ſeine Verwaltungsſtelle auf dem Amt
in Frankleben und die Geſchäftsſtelle beim Stellmacher-
meiſter Kade hat. Dem Lebensmittelamt gehören an:
Amtsſekretär Brandt, Vorſitzender, Lehrer König, ſtellv.
Vorſitzender, Ortsrichter Geißler, Beiſitzer, Maurer
Panſer, Beiſitzer, Stellmacher Kade, Beiſitzer. Das Le
bensmittelamt regelt die Ausgabe von Lebensmitteln auf
Lebensmittelkarten, Zulaſſung von Kleinhändlern, Füh
rung der Lebensmittelkontrolle und Feſtſetzung von Klein
handelshöchſtpreiſen. Die Lebensmittelkarten werden den
einzelnen Haus haltungsvorſtänden durch Vermittelung der

Gemeinde bezw. Gutsvorſteher ausgehändigt. Die Ver
wendung der Lebensmittelkarten erfolgt nach Maßgabe
der jeweiligen Bekanntmachung des Lebensmittelamtes.
Dieſes iſt befugt, nur beſtimmte Kleinhändler beim Ver
trieb der auf Lebensmittelkarten zu verabfolgenden Waren
zuzulaſſen. Unter den zugelaſſenen Kleinhändlern hat der
Harteninhaber die Wahl. Der Kleinhändler hat beim
Verkauf den jeweils bekannt gemachten Abſchnitt der Le
bensmittelkarke abzutrennen, auf der Rückſeite mit ſeinem
Namen (handſchriftlich oder Stempel) zu verſehen und
innerhalb der feſtgeſetzten Friſt der Verwallungsſtelle des
Lebensmittelamtes auszuhändigen. Nach Maßgabe der
abgelieferten Kartenabſchnitte erſolgt die Zuteilung der
Ware an den Kleinhändler.

Ammendorf Beeſen, 8. Mai Ertrunken iſt
geſtern nachmittag das 4 jährige Söhnchen des Fabrik
arbeiters Merſeburger. Der Knabe war beim Waken in
der noch immer volluferigen Weißen Elſter unterhalb der
„Broihanſchenke“ in die Strömung geraten und ſortge
riſſem worden. Die Leiche wurde im Rittergutsgarten im
Weidengebüſch hängend aufgefunden

H. Delitz a. Berge, 8. Mai. Jüngſt geriet der Schloſſer
lehrling Franz Bazy n a auf dem Wege zur Arbeit mit
ſeinem Rade zwiſchen die elektriſche Bahn und einen Bier
wagen wodurch die Pferde ſcheuten und der junge Mann
tödlich verunglückte. Auf dem Wege nach dem
Krankenhauſe verſchied er.

S Holleben, 8. Mai Der Gutsbeſitzer Wilhelm Hell
in uth iſt zum Schöffen für die Gemeinde Holleben auf
die Dauer von 6 Jahren gewählt und beſtätigt worden.

Wilzau, 8. Mai. Der Mühlenbeſitzer Eugen
Grimm iſt zum Schöppen für die Gemeinde Milzau auf
die Dauer von 6 Jahren gewählt und beſtätigt worden.

Mücheln und Amgegend.
9. Mai.

S ücheln, 8. Mai

erlitt der Landſturmmann Oskar Ebiſ
clobicau. Ehre ſeinem Andenken

Aus dem Kreiſe Querfurt, S. Mai. Jm Kreiſe
Querfurt wird mit dem 13. Mai eine anderweitige Rege
lung der gewerblichen Schlachtungen inſofern eingeführt
werden, als zum Schlachten nur noch einige größere
Schlächtereien als Bezirksfleiſchereien zugelaſſen
werden, während die übrigen Fleiſcher nur als Fleiſch
verkäufer zugelaſſen werden ſollen.

in Querfurt Roßleben, Nebra, Freyburg und Mücheln
Zur Bezirksſchlächterei Müchelwm gehören Stadt Mücheln,
Amtsbezirk Geiſeltall. Bedra St. Ulrich, Oberwünſch,

Branderoda ohne Zeuchfeld, Schleberodg und Amtsbezirk
Ealzen dorfGleing ohne Ebersroda, Gleing, Steigra,

Bezirksſchlächtermeiſter iſt Buſchen dorf Mücheln
Der Verkauf der Fleiſchwaren wird im Bezirf Mü-
che ln folgenden Fleiſchermeiſtern überkragen: K. Albrecht
Braunsdorf, 2. Eſchle-Schorkau, 3. Fleiſcher Stöbnib

Fleiſchhauer- Schnellrodg, 5. Hagſe- Bedra 6 Hippe-
Mücheln 7 Huhn Roßbach 8. Huhn Gröſt 9. Koch- Ge
hüfte 10 Meißner-Möckerling. II. O Harl-Möücheln,
12. Otto Franz Crumpa. 13. Pfeiffer-Mücheln, 4. Prinz
ler Neumark 15. Rath Mücheln 16. Pödel-Lüskendorf,

Roſt- Mücheln 18. Rudolph Roßbach, 19. Schröder
Neumark 20. Schumann-Obereichſtädt. 21. Spindler-
Geibelröhlitz. 22. Vorrath-Niedereſchſtädt 289. Weniger

SonnMöckerling, 24. Hſchiegner- Mücheln Bis um
abend Abend einer iedem Woche hat der Verſorgungs
berechtigte ſeinen Fleiſchbedarf r die ommente Woche
unter Abgabe der für die betreffende Woche
gülſtigen Jleiſſchkartengb ſchnitte beim
Jleiſchverkänſer anzu melden der Kun
den für jede baelieferke Wochenfleiſchmarke
Dakum und Namen e Fleiſchberkäuſers
Quittungsfarte aus en ellen hat. Beim
Jleiſchwaren welche nur gegen Rückgabe der Quſttungs
karte verobfolg werten dürfen haf dann der Käufer dieſe

Quittungsfarte en Stelle der bereits abgelieferten Fleſſche
kantengbſchwite dem Fleiſchherkäufer zurückzugeben
Dieſe Fleiſchaufttungskarten gelten nur für die laufende

Woche Fleiſchmarken anderer Kreiſe werden nur zu dem
Werte anerkannt den ſie dort haben und höchſtens zu dem
Wer le der Fleiſchwarke des Kreiſes Querfurt. Kommu-
woalfleiſchkarten fremder Kreiſe haben keine Gültigkeit.
leiſe und Wurſt iſt von den Verkaufsſteſlem zu den
feſtgeſetzten Höchſthreiſen abzugeben. Der Verſorgungs-
berechtigte hat einen Anſpruch auf Lieſerung einer be
ſtimmten Fleiſch oder Fleiſchwarenſorke: der Fleiſch

verkäufer iſt. aber verpflichtet. berechtigten Wünſchen
nach Möglichkeit zu entſprechen

dem

perſehewe

Aus dem Kreiſe Querfurt 8. Mai Die Menge von
Fleiſch nd Fleiſchwarem welche in der Woche vom 7. Mai
bis 13. Mai auf eine Reichsfileiſchkarte und Kreiskommu
woſſſleiſchharte entnommen werden darf, iſt auf je 250
Gram m feſtgeſetzt.

Wetterwarte.
V. W. am 10. 5.. Meiſt trocken, zeitweiſe heiter, mäßig

warm. II. 5. Zunehmend bewölkt, wärmer, zeitweiſe
Regen, vielfach Gewitter.

Der UAlan Otto Thi e m e Ge

ugela Jm ganzen Kreiſewird nur in fünf Schlächtereien geſchlachtet, und zwar

eine mit
Einkauf der

wenigen Jahren war er uns bei unſerem

Vermischtes.
Altreichskanzler Bülow über einen fortſchrittlichen

Redakteur. Zum Ableben E. Fitgers iſt an den Verlag der
Weſer Zeitung in Bremen die e briefliche Kund
gebung gelangt: „Luzern, 24. April. Sehr geehrter Herr
Schünemann! Der Heimgang des Chefredakteurs der

WeſerZeitung, Herrn Emib Fitgers, hat mich aufrichtig
etrübt. Seit vielen Jahren ſchätzte ich ſeinen vaterlän

diſchen Sinn, ſein ruhiges und abgewogenes Urteil, ſeinen
lauteren Charakter. Wir haben ihn in Norderney und in
der Villa Mala (in Rom bei uns geſehen, und vor

ſuch in dem
ſchönen Bremen ein liebenswürdiger Führer. Jch werde
dem Verewigten ein treues Andenken bewahren. Jndem
ich Sie bitte, den Hinterbliebenen den Ausdruck unſeres
herzlichſten Beileids übermitteln zu wollen, bin ich Jhr

ſehr ergebener Fürſt v. Bülow eSchreiben Sie ihn k. v.!“ Eine ergötzliche kleine
Szene, erzählt die „T. R.“, ſpielte ſich kürzlich in einem
Feldkino an der Front ab. Jm letzten Akt eines Kino
Zramas erſchießt ſich der Held. Ein Arzt tritt an den
Toten heran, unterſucht ihn und ſetzt ſich dann an einen
Tiſch, um einige Zeilen über den Fall zu ſchreiben. Jn
die erwartungsvolle Stille des ergriffenen feldgrauen
Audityriums klingt plötzlich die Stimme des ſtets zu
Stweichen bereiten Pionſers B. „Doktor, ſchreiben Sie
ihn k. v.!“ Mit ſtürmiſcher Heiterkeit endete ſo das er
greifende Drama

Neueſte Nachrichten.
Buchanan nicht geflohen

„Amſterdam, 9. Mai. Das Reuterſche Bureau be
zeichnet die Meldung, daß der engliſche Botſchafter in
Petersburg, Buchanan, ſich auf der Heimreiſe nach Eng
land befinde, als un wahr.

Chriſttanta, 9. Mai. Das Norwegiſche Tele
grammbureau berichtet, daß ſein aus Anlaß der Meldung
von der angeblichen Abreiſe des engliſchen Votſchafters
Buchanan in Petersburg in Vergen angeſtellten Ermitte
lungen ergebnislos geweſen ſeten. S

Vergebliches Bemühen,
Waſhington, 9. Mai. (Reuter.) Vom Kongreß

wird die Bewilligung von einer Milliarde Dol
lars verlangt werden, die zum Bau einer großen ameri
kaniſchen Handelsflotte dienen ſoll, mit der man die
Anterſeeboote überwinden will.
Die Opfer des Untergrundbohn Unglücks.

Berlin, 9. Mai. Zum geſtrigen Unglück auf der
Berliner Antergrundbahn wird noch vberichtet, daß der
Führer des ausfahrenden Zuges vom Dienſt enthoben

wurde. Es wurden 30 Verletzte feſtgeſtellt.
Der furchtbare Ernſt des U Vodt Krieges.

Bern, 9. Mai. Die „Daily Mail vom 27. Mai
hat wenig Zweifel, daß die Mitteilung von der plötz
lichen und furchtbaren Zungahme in der Ver
et liche a Schiff ahnen Sg en Woche mehr als alle amtlichen Ermahnungen
gewirkt haben, um dem Volke den Ernſt der Lage nahe
zulegen. Wenn ſich nicht etwas ganz Unerwartetes er
eigne, ſo werde die nahe rn Ungemach und Leid
bringen, wie das Land ſie ſeit vielen Geſchlechtern nicht
erfahren habe. Es ſei eine von niemakdem beſtrittene
Tatſache, daß die Admiralität in ihrer jetzigen Zuſammen
ſetzung verſagt habe.
Berlin, 9. Mai. Am 9. und 10. Juli ſoll in Berlin
ein preußiſcher Landespartei-Tag der Fort
ſchrittlichen Volkspartei abgehalten werden.

Berlin, 9. Mai. Zur Stockholmer inter
nattonglen Konferenz werden ſeitens der Gene
ralkommiſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands die Ge
noſſen Legien, Baur und Saſſenbach delegiert.

Der deutſche Heeresbericht

war heute bis zum Redaktionsſchluß (3,30 Uhr)
noch nicht eingetroffen. Die Redaktion.
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chliesslich Kriegsaufechloo
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a derer Tageen nen wir keitKbernehmen
u Wünſche der An

Diens ag nacht verſch
nach längerer Krankheit
unſere liebe Mutter, gute
Schwiegermutter, Groß
mutter, Schweſter u. Tante
Friodsrike Hesss

geb. Gerhardt,
Dies zeigen tiefbetrübt an
famille Kurl hege

Aale Böneche geh hege
kamilie Ernst Gerhardt

Merſeburg, 9. Mat 1917.
Beerdigung Freitag nach

mittags Uhr von der Alten
burg Friedhofskapelle aus

D A N K.
Für die wohltuenden Be

welſe liebevoller Teilnahme,
welche uns heim Heimgange
unſeres teuren, unvergeß
lichen Estſchlafenen

zuteil er ſind, ſage
ich auf dieſem Wege meinen
Man See nſntvenee Sank.

Selmu Hagnse,
im lawen aller üimerdledenen

Jedem
Gonnabend den 12, Mak,

abends *8 Uhr,
ſoll in Klein- Oſtrau Zum Kulm
bacher“ der an der Spergauer

wege, 1 Morgen am Hans undC Morgen Wieſe auf s Jab re
meiſtbietend verpachtet werden.

Frau vertw. Frlecd, Sohmidt.
Das in gutem Zuſtande befind

liche, gut verzinsbare kleine Wohn
haus Roßmarkt 18 mit 480 qm
Hausplan, welches ſich zum Ab-
vermieten vorzüglich eignet, iſt
für Mk. 12000, zu verkaufen.
Näh. et R. Wiegand. Mälzerſte.
Eine hochtragende Kuh
ſteht zu verkaufen

Körbisdorf Ne. 4.

8 biit Heine Enten
ſind zu verkaufen

ſteht ver änderungshalber zu ver
kaufen Reiviſch Nr. 23
Ein Rehpinſcher

zu verkaufen. Zu erfragen imBaracken lazarett

1 Akllumulator
(4 Volt) zu verkaufen

Halleſche Str. 27, Hinterh. 2 Tr.
Jmge Kaninchen ar n,

entschlief sanft nach langem
e Frau, uhsere gute Matter,
Grossmutter, Schwester und

Leiden meine
Sohwiegermut
Tante

Marie Albrecht
Seh, Bauer

im 62 Lebensjahre
Merseburg, den 9. Mai 1917

Louis Albrecht.
Dis Beerdigung findet am Freitag den 11. Mai, nach-

mittags 4 Uhr von der Altenburger Friedhofakapelle aus gtatt

Merſeburg, 9. Mai 1917.

Am 7. Mai entriss der Tod unser liebes Mitgliedum August Dolze.
Wir betrauern in dem Verblichenen ein treues,

altes Mitglied, welches trotz seines hohen Alters
eifrig unsere Bestrebangen unterstützte-

Dankbar und ehrend Werden wir seiner allezeit
gedenken.

Merseburg, den 8. Mai 1917.

Der Vorstand
des Evangel. Arhbeſter-Vereins,

Die Mitglieder samwmeln ich zur Trauerfeier Donnerstag
13 Ohr Kleine Sixtistrasse I

Statt Karten.
Für die wohltnenden Beweise lebevoller Teil-

nahme beim Heimgange unserer lieben, guten, un ver-
gesslichen Entschlafenen

prechen wir alen leben Verwandten, Kameraden,
Freunden und Bekannten hierdurch ungern tiefge-
fühlten Dank aus. Herzlichen Dank Herrn Pfarrer
Drehmann für die stärkenden Worte im Trauerhause
und am Grabe.

Friedrich Henning nebst Khndewn.

Merseburg, den 9. Mai 1917.

M Kantine Crumpo-Iützkendorf.

2 Hunde, evetsehatts, S

zu kaufen geſucht Offerten unter

Meuſchan 59.

Statt Rarten.
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer teuren Bot-
venlafenen sage im Namen der tieftrauernden Hinter-
bliebenen herzlichen Dank.

Rösssn, den 9. Mai 1917.

antsil im Preiſe von 225 Mk
per Juli zu beziehen.
Kl. Ritterſtr. 9,. 1 Tr
Gut wöhſſertes Immer
für zu vermieten,

Hermann Zeiger, lt I Ut

d. Js. U. N
geordnet:

Selanntmachung.

Jn Abänderung unſerer Bekanntmachung vom 24. Apri
r. 3487 wird zu Punkt a und folgendes an

Die Ausgabe der Reichsfleiſch und Zuſatzkatten für den
Fleiſchverſorgungsbezirk Merſeburg erfolgt am Freitag den

Mis., vor mittags 8 1 Uhr und nachmittags 3-6 Uhr, Sonn
abend den 12. Mts von vormittags 8- und nachmittags
von 2-9 U im alten Rathaus Burzſtraße 1 Trepe, in nach
ſtehender Reihenfolge:

Freitag den 11. Mal ds. 98.für diejenigen Haushaltungen, die ſich bisher bei nachſtehend
aufge ührten Fleiſchern hatten in die Kundenliſte eintragen laſſen:

Fleiſchermeiſter Göthe, Beyer, Pabſt, Knoche, Hädecke, Thier
Lach, Klotz, Kellermann, Baumann, Götze, Oelgrube.

Sonnabend den 12. Mal ds. 98.
Fleiſchermeiſter Götze, Unteraltenburg, Schenke, Riehter,
Rad et edrichſtraße. Sturm, Roſt, Stecher, Mohr, Löbe,

eichhardt.
Die mit dem Namen des Haushaltungsvorſtandes ver

ſehenen Stanmmkarten ſind bei der Empfangnahme der neuen
Karten zurückzugeben

Eine Ausgabe an anderen Tagen findet nicht ſtatt.
Merſeburg, den 8. Mat 1917. M. J. 8669/17.

Der Magiſtrat.

Butterverteilung.
Am GEsungbend den 12. Mai 1917

gied gegen Abgabe der für die laufende Woche gültigen
reisfettmarken in den bekannten Verkaufsſtellen

Molkerei- und Landbutter
n h de Kreisſettmarke werden

uf jede Kreisfettma60 Gramm Butter zum Preiſe von 32 Pfg.
geteilt

Jm übrigen bleibt es bei dem bisher bekannten Verfabren.
Die Marken müſſen bis

ſpäteſtens Donnerstag abend
die Verkaufsſtellen abgeltefert werden.

Merſeburg, den 7. Mai 1917.
Der Magiſtrat.

h Eigt. möbl. mmerGeorgſtr. 6, 2 Tr.

Sroßer 2tüciger Eisſchrank, gut eerhalten, ſofort zu kaufen geſucht. n

en

I Nr. 1876.

S Seheinerven el
ſcharf, mannfeſt, gleich iegemarken en
Raſſe, ſofort zu ka e
Krampe Lutztendorf

Kurſachſen.
Guterbaltenen, mederen
Fahrrad Rahmen

i

leren

Achtung
Zahle für alte

wollene Strumpfabfälle
National kaufe ſofort. An Kilo 655 M r Lumpen Und
de unter J RG6699 qn NMetalle höchſte Preiſe

e Grpebition Zeitung. er Irmlsch Johannlsstr. I6p.
et eng a nes Ae en auf die Bauer tagt

Hüwſterſele

„Rabmen“ an die Exped. d. Bl.

Köntralltaſſen

Näheres bei K. Thilele,

Karl Winzer,o ſagt die Exped. d. Bl. Gottbardtftr. 838.
Höhllertes Immer mit Betten h

zu vermieten Zinn ren Heine
Simmer mit 2 Betten n

zu vermieten Goldschmied,Wo ſagt die Exped. d. Bl.möbl. Zimmer vom. 05w. Robhbers,
Am Montag den 7. Mai d. Fs ſind einmalig bei ſämtlichen

Fleiſchern die für die Zeit vom 7. bis 16. Hat gültigen Kreis ſofort zu vermieten
mit Lamm nd Keichsſleiſchmarkengb ſchnitte in der Zeit zwiſchen vormittags Haſthof Reiviſch bei Merſeburg

zu verkaufen Clobicaner Str 7. 7 Uhr bis nachmittags 6 Uhr gegen Gatſcheine einzutguſchen. Junges Ghepag?

Scharfer h e n e ehe teſte ſue eſſueht kleine Wohnung
w h th t nächſte Woche bei ſämtlichen Fleiſchern von vorm. 8 1 und nach u mieten. Offerten unker Wo

Junge ſriſchmelkende Ziege ewpkiehlt gen Lager

Traurlagen
in Goſd- und moderner
Silberausführung-mittags von 8—8 Uhr gegen Gutſcheine einzutguſchen, nung an die Exved d. Bl. erb

m Montag jeder Woche erfolgt die Abgabe der Reichs We re ſtehende Anord ohnungerkan we tehende Anordnungn en t eute Fum fünernt t eichzeitig weiſen wir erneut darauf hin, daß ein Eintauſch ſofort zu mieten geſucht.Fitteldeneche Füchztolwerte der Jleiſchmarken gegen Gutſcheine zu anderen als den vorſtebend) Off. mit reits unter S an die
G. m h. Grosse Kayng, angeſührten Zeiten nicht mehr ſtattſinden darſ. Auf Fteiſchkatten Exved. d Bl von Schweinen bzw. Ziegen

gllein dürfen die Fleiſcher Fleiſch nicht abgeden, außer an vor wi d ine uverlüſſ Se onGebranchtes guterhaltenes übergebend anweſende Urlauber oder in deſonderen, in ein eſnen Beamter r eine z
S o en a ſt Ne en r e ſucht möpl Zimmer. Off m. Preis bei gutem Lohn geſucht.der C uf einer Dienſtreiſe nicht voll verbra ans unt,2 5 ſ J n 0 unten in en zählt ein Vergeſſen des Ablieferungs Zeit Aeſſe dein 8827 an Nun Stgdthrauerel.

Wer die Fleiſchkarten nicht rechtzeitig gegen Sutſcheine um Junger Mann. Ratsbürogeh., Mäzu kaufen geſucht. tguſcht, kann kein Fleiſch erhalten. Ausnahmen hiervon können Jahre alt. ſucht „Jingeres tn hen
Offerten mit Preisangabe Herſeburg der 4 Mat 1017 ten Mein (enn War nd geh gen

mit nur voller Penſion beunter E S a. d. Exp. d. Bl. J. 8578 Der Magiſtrat. Unter V S a. d. Erwer Bl Gotthardtſer.
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